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lag von Gerhard Stalling- Oldenburg erſchienen.
Man wird dem Buch eine aktuelle Bedeutung nicht
abſprechen können, und es gibt einen guten über
blick über die Geſchichte des Baltenlandes und über
die Bevölkerungsverhältniſſe daſelbſt. Wir erkennen
die hohe Bedeutung, die das Deutſchtum dort ſeit
langen Jahrhunderten gewonnen hat. An der Hand
der kleinen Schrift wollen wir hier einige Angaben
von allgemeinem Intereſſe machen.

In der zweiten Hälfte des 12. Jahrhunderts ſind
deutſche Kaufleute aus Lübeck, die im ſchwediſchen
Wisby auf Gotland bereits eine Handelsnieder

ig begründet hatten, zuerſt an der Mündung
handel mitchienen. Sie ihn Tauſch

Miſſionare hingu. Der Biſchof Albert, ein Dom
herr aus Bremen, war der eigentliche Gründer der
deutſchen Kolonie. Er gab dem Lande Einrichtungen,
die ihm eine eigene politiſche Exiſtenz ermöglichten.
1201 gründete er die Stadt Riga, die ſich durch Zu
ſtrom aus Deutſchland bald zu einem blühenden Ge
meinweſen entwickelte. Das Land wurde mit Hilfe
von meiſt aus Niederdeutſchland ausgewanderten
adligen und bürgerlichen Kreugfahrern und Pilgern
bis an den Finniſchen Meerbuſen unkerworfen, und
um auch eine unabhängige Militärmacht zu beſttzen,
ſchuf Biſchof Albert einen eigenen Ritterorden, den
Orden der Schwertbrüder. Das eroberte Land
wurde adligen Vaſallen zu Lehen gegeben. So
wurde die deutſche Herrſchaft feſt begründet und die
Kolonie in ihrein ganzen Aufbau ein Abbild des
deutſchen Mukterlandes, zu dem es auch ſtaatsrecht
lich in ein feſtes Verhältnis trat.

Die weitere Entwickelung nahm allerdings einen
anderen Verlauf. Innere Kämpfe traten ein, aber
es gelang innnerhin bis ins 16. Jahrhundert hinein,
die auswärtigen Feinde, Ruſſen und Litauer, abzu
wehren. Die friedliche Kulturarbeit nahm ihren
Fortgang, und Livland wurde allmählich ein blühen
des, wohlhabendes Land. Sein Verhängnis war
daß das litauiſche Samogitien (das heutige Gou
vernement Kowno) ſich als trennender Teil zwiſche
Preußen und Livland ſchob. Das hatte zur Folgt

daß das Land keine deutſche Bauernbevölkerung er
halten konnte, ſondern eine Kolonie blieb, in der den
oberen Ständen des Adels und des ſtädtiſchen
Bürgertums die undeutſche Bevölkerung der Letten
und Eſten gegenüberſtand. Kraftvoll aber entfaltete
ſich deutſches Leben in den Städten, auf den Schlöſſern

Und Burgen, in den Amts und Pfarrhäuſern, in
den Klöſtern und Edelhöfen. Die Städte, vor allem
Riga und Reval, denen ſich Dorpat ſpäter anſchloß,
empfingen alle Anregungen geiſtiger Kultur auf dem
Seewege im Verkehr mit den deutſchen Oſtſeeſtädten.

Schon der äußere Anblick der livländiſchen Städte
ließ dieſe enge Verbindung erkennen. Hier wie dort
die himmelragenden Türme, derſelbe Stil des Ziegel
rohbaues, dieſelbe Anordnung der Straßenzüge un
des Marktplatzes mit dem Rathauſe als Mittelpunkt
des ſtädtiſchen Getriebes. Auch die Gliederung der
Einwohnerſchaft in Gilden und Zünfte war dieſelbe
wie in Deutſchland

Das Verhängnis über das Land brach nach dem
Sieg der Reformation ein, als es 1558 von den
aſiatiſchen Horden des Zaren Jwan IV. heimgeſucht

verſuch

eng Die m a und Einheit des Landes
zerbrach, Eſtland unter ſchwediſche, LivlandLe. Ein Führer durch Live, Eſte und Kurland, ren e n

dem ein deutſchelettiſcher und ein deutſcheeſtniſcher
Sprachführer beigegeben iſt, iſt dieſer Tage im Ver

und blieb es faſt hundert Jahre lang, bis zur Dauer

der Letten liegen in Kurland und in der ſüdlichen
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Mlober i. Seht
Die Bulgaren eroberten die ſerbiſche Jeſtung Birok. Zwei ruſſiſche Kriegs
ſchiſfe vor Varna verſenkk. Türkiſche Truppen vereiteln einen Jandungs-

unter polniſche Herrſchaft, Kurland wurde ein Her
zogtum unter polniſcher Lehnshoheit. 1621 eroberte
Guſtav Adolf Riga, und Livland wurde ſchwediſch

der Großmachtſtellung Schwedens. Peter der Große
brachte dann Livland und Eſtland an Rußland. Wie
das Land unter ruſſiſcher Herrſchaft geknechtet wurde,
iſt bekannt.

Was die gegenwärtige Bevölkerungszuſammen
ſetzung betrifft, ſo ſind faſt alle Rittergutsbeſitzer in
Kurland, Livland und Eſgland Deutſche, ebenſo die
meiſten Paſtoren. Ferner finden ſich auf allen
Gütern zahlreiche Angeſtellte: Verwalter, Förſter,
Buchhalter und ſonſtige deutſche Wirtſchaftsbeamte.
Ferner ſind die Arzte in den Doktoraten und die
Apotheker meiſt Deutſche. Jn Riga und in den
Abein ädhenealbes I gingen iande b

Haupt

Hälfte Livlands; auch ſie ſind in überwiegender
Mehrzahl evangeliſch-lutheriſchen Glaubens. Die
Letten ſind zum größten Teil ein ſeßhaftes Bauern
volk; ſie ſtellen auch viele Handwerker, Kleingewerbe
treibende uſw., und man kann mit ihnen recht wohl
auskommen, wenn man ſie richtig behandek. Jm
nördlichen Teile Livlands und in ganz Eſtland iſt

die Landbevölkerung eſtniſch. Dieſe Leute ſind ſehr
arbeikſam, mäßig und ſparſam, tüchtige Ackerbäuer,
Seeleute und Soldaten ſie ſtellen das beſte Material
mit in der ruſſiſchen Armee. Auch ſie ſind faſt durch
weg Proteſtanten, und ihre Kulkur iſt, von einem
geringen ſchwediſchen Einſchlag in den Küſtenſtrichen
abgeſehen, überwiegend deutſch, wie zahlreiche Wörter
ihrer Sprache bekunden, die aus dem Niederdeutſchen
ſtammen

Zur Kriegslage
Vom Walkan Kriegsſchauplatz.

Ausſichtslos für den Vierverband.
Die Wiener „Reichspoſt“ meldet zenſuriert aus Sofia:

Von neutraler diplomatiſcher Seite erfahre ich folgendes
Urteil Die Balkankage iſt für die Vierver
bandsmächte gausſichtslos. Die neutralen
Staaten löſen ſich langſam, aber merklich von der Vier
verbandspolitik. Die Beziehungen Griechenlands
und Rumäniens zum Vierverbande werden ſtetig
kälter. Serbien wehrt ſich verzweifelt und baut
noch immer auf die Vierverbandshilfe. Es iſt nicht aus
geſchloſſen, daß dort alles über Nacht zuſammen
bricht, ſo daß man ſich von dem Jrrtum dieſer Berech
nung überzeugt. Der neutrale Diplomat äußerte, daß
nach ſeiner Meinung der baldige Eintritt der ſerbiſchen
Kataſtrophe den Weltfrieden bringen dürfte.
Zu der Verbindung der bulgariſchen Truppen mit denen

der Zentralmächte
liegen noch folgende Meldungen vor

Am 27. Oktober fuhr Herzog Adolf Friedrich
zu Mecklenburg und der General der öſterreichiſchen
Truppen zur Begrüßung der bulgariſchen
Bundestruppen. Die Mannſchaft wurde beſichtigt.
Das glänzende Ausſehen, die gute Haltung, die tadelloſe
Ausrüſtung der Truppen machten den allerbeſten Ein
druck. Hinterher wurde ein kleines feldmäßiges Frühſtück
eingenommen, wobei Herzog Adolf Friedrich ſein Glas
auf den öſterreichiſchen Herrſcher den Deut
ſchen Kaiſer und auf den Zaren aller Bul

an der bulgariſchen Küſte.
garen erhob. Von den bulgariſchen Soldaten machten
mehrere den erſten bulgariſch-ſerbiſchen Krieg mit; ſie

trugen die Tapferkeitsmedaille und waren von grimmiger
Kampfesluſt beſeelt, den Erbfeind wieder einmal unter
günſtigeren Bedingungen bekämpfen zu können.

Ganz Sofia prangt ſeit geſtern im Schmucke hulgari
ſcher, deutſcher, öſterreichiſch- ungariſcher und türkiſcher
rer Der Jubel der Bevölkerung über die
ereinigung der bulgariſchen mit den Truppen derZentralmächte iſt grenzenkos. „Kambana“ ſchreibt,

daß dies Zuſammentreffen die Sicherheit und das
Geborgenſein Bulgariens für alle Zukunft be
deutet. Jn ähnlichem Sinne äußern ſich alle Blätter.
Man erwartet, daß bereits in den nächſten Tagen die
raſtloſe Arbeit der bulgariſchen und deutſchen Pioniere die
zerſtörte Eiſenbahnverbindung wieder her
geſtellt haben wird. Mit welcher Schnelligkeit und
Zielſicherheit gearbeitet wird, kann daraus erſehen werden,
daß die Oonauſchiffahrt in beſchränktem Umfange
bereits wieder guf genommen worden iſt.

Der Lutſch. öſlerreich- ungariſche
S

O

Weitere hübſche Erfolge der Deutſchen und Sſterreicher

meldet der geſtrige öſterreichiſchungariſche Kriegsbericht.
Er lautet.

Die öſtlich von Viſegrad vordringenden k. und k.
Truppen haben den Feind beiderſeits der Karaula
Balva über die Grenze zurückgeworfen. Zwei flankierend
angeſetzte Gegenangriffe einer montenegriniſchen Brigade
wurde abgeſchlagen.

De raus öſterreichiſchungariſchen Kräften zuſammen
geſetzte rechte Flügel der Armee des Generals v. Koevöß
hat die obere Kolub arg in breiter Front überſchritten
Die Deutſchen erſtiegen die Gebirgskette nördlich von
Rudi k. Hſtlich davon dringen auf gleicher Höhe öſterretchiſch ungariſche Kolonnen beiderſeits der Straße To

polaKragujevrae vor.
Die Armee des Generals v. Gallwitz gewann das Ge

lände weſtlich der Eiſenbahnſtation Lapo wo und ver
trieb den Gegner unter ſchweren Kämpfen von den Höhen
ſüdlich und ſüdöſtlich von Svilajnac.

Die bulgariſche erſte Armee hat Zajecar
und Knjazebac erobert und kämpft erfolgreich auf den
Höhen des linken TimokAfers. Jn
wurden vier Geſchütze und ſechs Munitionswagen erbeutet.

Der ſerbiſche Stagatsſchatz auf der Wanderſchaft nach
Griechenland.

Die „Köln. Ztg. meldet aus Budapeſt: Über Sofia
wird aus Saloniki gemeldet Die Bulgaren be
ſchoſſen erfolgreich einen gegen Monaſtir fahren
den ſerbiſchen Eiſenbahnzug, der einen Teil des
ſerbiſchen Staatsſchatzes nach Griechenland führte.

Der bulgariſch-ſerbiſche Krieg.
Die wichtige ſerbiſche Feſtung Pirot

in bulgariſchem Beſitz.
Heute Nacht ging folgendes Telegramm bei uns ein
Sofiga, 28. Okt. (Meldung der bulgariſchen Tele

graphenagentur.) Nach langen blutigen Kämpfen haben

die bulgariſchen Truppen Pirot genommen,
wo ſie heute ihren ſiegreichen Einzug hielten.
Die bulgariſche Armee hat mit der öſterreichiſchungariſchen

und deutſchen die Verbindung hergeſtellt.
(W. T. B.)

Die Bulgaren müſſen eine ganz beſondere Energie und
Angriffskraft entwickelt haben, um dieſen raſchen Erfolg

erzielen. Pirot iſt beſtimmt, die Eiſenbahnlinie von
Riſch nach Soſig zu decken und gegen einen feindlichen
Einbruch zu ſperre Es hat ungefähr dieſelbe Aufgabe,
wie die Feſtung Lüttich in Belgien. Mit der Ein
nahme von Pirot iſt die Eiſenbahnlinie ſoweit ſie noch
exiſtiert von Sofig nach Riſch frei. Pirot e als
Hauptſitz der ſerbiſchen Jnduſtrie und hat infolgedeſſen
ine große wirtſchaftliche Bedeutung für das Land.

Der Vormarſch durch das Timoktal.
Der „Az Eſt“ meldet Die bulgariſchei Truppen ſetzten ihren Vormarſch im Timoktala le, wo

Knjazevac

e



die Serben heftigen Widerſtand leiſten, fort. Die Bul
garen beſetzten Prahovo und nahmen auch von
den dortigen belgiſchen Kohlenniederlagen Beſitz. Von
TurnSeverin bis Gruja iſt das rumäniſche renzgebiet
von ſerbiſchen Flüchtlingen überfüllt.

39 Kilometer vor Kragujevac.
Die ſerbiſche Eiſenbahnlinie Kruſevac-

Uzite iſt geſtört. Die Fortſchaffung der Waffenvor
räbe aus Kragujevac erleidet Schwierigkeiten. Die Heere
der Zentralmächte ſtehen knapp 30 Kilometer vor Kragu
jevac.

Faſt ganz Mazedonien bulgariſch.
Wie aus Sofig gemeldet wird, hatten die Bulgaren bis

zum 24. Oktober folgende Verwältungsbezirke Maze-
don iens beſetzt: Den Aesküber Bezirk mit den Städten
Aesküb, Veles und Kotſchang mit einer Ein
wohnerzahl von 205 000, den Küumano-Bezir k mit
160 000 Einwohnern und den Jſtiper Bezirk mit
117 000 Einwohnern. Jn den Uesküber Bezirk gehören
außer Uesküb die Orte Maleſovoſepolje und Re
do wſtije. Bei dieſen aufgeführten Bezirken iſt das er
oberte Vranje und Altſerbüen nicht eingerechnet.

Türkiſche Mithilfe im Kampf um Mazedonien.
Wie die Moskauer Preſſe meldet, ſeien in den letzten

Kämpfen in Mazedonien türkiſche Truppen von der ſer
biſchen Heeresleitung einwandsfrei feſtgeſtellt worden.
Jn der Hauptſache handle es ſich um Kavaller e aus
Kleinaſten, die in den überaus heftigen Kampf bei Veles
eingegriffen habe. Auch bei den Kämpfen um Aesküb
ſeien türkiſche Truppen beteiligt geweſen, und zwar außer
Kavallerie auch Jnfanterte. Außerdem träfen in Bul
garien fortgeſetzt türkiſche Truppen ein, die Dedeaggatſch
und Amgebung beſetzten

Bulgaren greift zu Vergeltungsmaßregeln.
Da durch die völkerrechtswidrige Beſchieß um g von

Dedeggatſch auch ſehr beträchkliches b ul gari ſch es
Privateigentum zerſtört wuürde, beabſichtigt die
bulgariſche Regierung, das geſamte in Bulgarien befind
liche franzöſiſche und engliſche Eigentum unter Verwal
kung zu ſtellen, um ein Anterpfand zur Sch ad los
haltung der durch die Beſchießung geſchädigten Bul
garen in der Hand zu haben.

Die Türken haben einen Landungsverſuch vereitelt.
„A Villag“ meldet aus Soſig: Zwiſchen Makri und

Maronia verſuchten Transportſchiffe Ententetruppen unter
dem Schutze von acht Kreuzern zu landen. Türkiſche Ar
tillerte vereitelte den Verſuch. Vier Barken mit feind
lichen Truppen wurden verſenkt.

Der ruſſiſche Landungsverſuch an der bulgariſchen
Schwarzmeerküſte

iſt nach den letzten Pariſer Meldungen endgültig aufge
geben worden.

13 000 Mann engliſche Hilfe.
n

Landsdowne am Mittwoch im Oberhaus, daß Eng
auf Veranlaſſung Venizelo s die Truppen zur Ver
fügung geſtellt habe, damit Griechenland ſeiner Bündnis
pflicht gegen Serbien nachkommen könnte. 18 000 Mann
ſeien nach Saloniki geſandt worden. Die franzöſiſchen
Truppen kämpften jetzt an der Oſtgrenze Serbiens gegen
die Bulgaren. Tiefen Eindruck machte die Mit
teilung Lansdownes, daß die Serben dem feindlichen An
griff wahrſcheinlich nicht lange widerſtehen würden.

Nach ruſſiſchen Meldungen wird von einem Hilfs
heer in Stärke von 250000 Mann gefabelt.

Albanien erwartet gleichfalls ſeine Befreiung.
Die „Südſlaw. Korr.“ meldet aus Sofig. Angeſehene

albaniſche Kreiſe erhielken Berichte aus Nordalbanien,
wonach die Lage angeſichts der Gewaltherrſchaft der
Serben und Montenegriner, ſowie Eſſad Paſchas eine
eradezu verzweiſelte ſei und die Befreiung durch die VerKündeten und bulgariſchen Armeen mit Ungeduld erwarte.

Deren ſiegreicher Vormarſch habe große Bewegung her
vborgerufen und das Zeichen zum Aufſtand gegeben. Die
Albaner im ſerbiſchen Heere flüchteten in Scharen über
die Grenze

Der „Liberts“ wird aus Athen berichtet, daß die Al
baner in der Gegend von Prizrend von neuem einen Ein
fall in Serbien unternommen haben.
Griechenlands Haltung bleibt unerſchütterlich.

Zum Außerſten entſchloſſen
Wie aus Athen gemeldet wird, ſtehen dem Prinzen

Nikolaus in Saloniki genügend Truppen zur Ver
ſügung, um, falls die Entente der Aufforderung der grie
chiſchen Regierung, ihre Truppen zu entfernen, nicht nach
kommen würde, die angedrohte Entwaffnung
der Ententetruppen und deren Unterbringung in
Gefangenenlager mit Gewalt durchführen zu können.

Rumänien bleibt gleichfalls feſt.
Die Regierung lehnt alle Anerbieten und Verſuche ab.
Der Korreſpondent des „Eſti Ujſag“ hatte eine Unter

redung mit dem Sofioter rumäniſchen Geſandten, der er
klärte: Rumänien iſt ſich ſeiner Sache ſicher und wird
keinesfalls für fremde Jntereſſen ins Feld ziehen. Die
Stunde des Handelns wird für Rumänien gekommen ſein,
wenn es durch den nüchternen Verſtand dazu veranlaßt
wird. Für falſche Schlagworte werden wir uns nicht
aufopfern. Die Größe Rumäniens iſt vom König be
gründet worden und die Regierung ſteht voll Pflichtgefühl
hinter dem König.

Unterhandlungen im Gange?
Die ruſſiſche Regierung will an die rumäniſche

Regierung noch einmal in nachdrücklichſter Form das
Verlangen ſtellen, den Durchmarſch ruſſiſcher Truppen zu
geſtatten.

Der Amſterdamer „Telegragf“ meldet aus Paris, daß
die Unterhandlungen zwiſchen Rußlandund Rumänien über einen Durchzug ruſſiſcher
Truppen durch rumäniſches Gebiet einen günſtigen
Verlauf nehmen.

die Dolomiten- Front und S

Die Kämpfe an der Weſtfronk.
SHſtlich Reims erneuerten die Deutſchen

nach dem franzöſiſchen Tagesbericht auf der Front
Ferme des Marquieſes-Prosnes ihren Angriffsverſuch
mit reichlicher Anwendung erſtickender Gaſe. Unſere
Truppen konnten ſich wirkſam gegen die aus den feind
lichen Schützengräben kommenden Gaswolken ſchützen und
brachen durch Sperrfeuer der Jnfanterie und Artillerie
ſofort die Bemühungen der Angreifer.

Einen Tagesbefehl an das franzöſiſche Heer
hat der König von England erlaſſen. Er kann
darin die „ſiegreichen“ tapferen Truppen nicht genug
rühmen. Der Tagesbefehl ſchließt: Ich zweifle nicht,
daß ihr dieſen gigantiſchen Kampf zu einem
ſiegreichen Ende führen werdet. Es liegt mir im Namen
meiner Soldaten und meines Landes daran, euch meine
warmen, Glückwünſche und meine beſten Wünſche auszu
drücken.“ Präſidenk Poinearé, der den engliſchen
König während ſeiner Reiſe begleitete, ſchließt ſeine per
ſönlichen Glückwünſche denjenigen Georgs an.

Die gewaltigen Verluſte der Engländer in Flandern.
„Mancheſter Guardian“ bemerkt, daß die Offenſive in

Flandern vom 25. September bis 24. Oktober rund
37000 Mann engliſcher Verluſte, darunter 2258 Offi
ziere ergeben hat.

Amtlichen Mitteilungen zufolge betragen die Verluſte
der Kangadier bis Mitte dieſes Monats im ganzen
677 Offiziere (davon 119 tot) und 14510 Mannſchaften.
Zu den franzöſiſchen und engliſchen Kabinettsſchwierigkeiten.

Aus Paris wird gemeldet, die neue franzöſiſche
Miniſterliſte ſei vom Präſidenten Poincaré unter
zeichnet worden. Die Veröffentlichung erfolgt morgen.

Der in Abweſenheit Poincarés abgehaltene mehr
ſtündige Kabinettsrat verlief äußerſt ſtürmiſch. Nach dem
Schluſſe der Beratung verlautete, Briand wolle eine Ver
ſöhnung mit den parlamentariſchen Parteichefs herbei
führen. Letztere aber beſtehen auf der Entfernung Vi
vianis und Millerands. Die Kriſis iſt ſchärfer als irgend
eine ſeit Poincarés Präſidentſchaft.

Jn den Wandelgängen von Weſtminſter gilt der Sturz
des Miniſteriums Asquith als beſchloſſene Sache, ebenſo
die Bildung eines rein konſervativen Miniſteriums durch
Balfour. Man denkt auch daran, dann die Kammer auf
zulöſen.

S

Der Krieg mit Jtalien.
Vom Kriegsſchauplatz

meldet der geſtrige öſterreichiſchungariſche Heeresbericht
Das feindliche Artillerieſerer war geſtern an der

Jſonzo-Front wieder lebhafter. Die italieniſche
3. Armee erneuerte den Angriff auf die Hochfläche von
Doberdo bisher nicht. Dagegen ſetzte die nördlich an

e auch
ſchließende 2. Armee ihre vergeblichen n gegen

u te ehnte ſiS n t
e Dol nFr tirol an. Jm Abſchnitt von

Piva ſind Einleitungskämpfe im Gange. Auf der Hoch-
ſläche von Lafraun geht der Feind mit Sappen vor. Ein
Angriffsverſuch gegen unſere Stellungen nördlich des
Werkes Luſern ſcheiterte in unſerem Artilleriefener. Vor
dem Col di Lana brachen geſtern nachmittag ſechs Stürme
der Italiener zuſammen. Ebenſo mißlangen kleinere
feindliche Angriffe gegen Tre Saſſt, die Fanes- Stellung
und den Nordausgang des Travenanzes-Tales.

Im Raume von Flitſch ſchlugen die Verteidiger am
Weſthange des Javorock einen Angriff an den Hinder
wiſſen blutig ab. Gegen unſere Linien ſüdöſtlich des
Mrzli Vrh und gegen Dolje gingen abermals ſtarke
Kräfte vor. Sie wurden gleichfalls abgewieſen. Nur um

einzelne Grabenſtücke iſt der Kampf noch im Gange. Auch
ein abends gegen den Raum nördlich Selo angeſetzter
der ung Angriff brach zuſammen. übergangsverſuche
er Jtaliener nördlich Cangle wurden vereitelt. Der

Gör zer Brückenkopf ſtand wieder unter ſchwerem Feuer.
Ein vereinzelter Vorſtoß des Feindes gegen den Monte
Sabotino mißlang vollſtändig. Mehrere italieniſche
Bataillone, die gegen den Abſchnitt nördlich des Monte
San Michele vorſtießen, mußten in unſerem Artillerie
in Maſchinengewehrfeuer in ihre Deckungen zurück

üchten.

Die Kämpfe an der Ofſtfront.
Der geſtrige öſterreichiſchungariſche Kriegsbericht.

Wien, 28. Okt., mittags. Amtlich wird verlautbart:
Die bei Czartoryfk kämpfenden verbündeten

Kräfte haben geſtern das Dorf Rudkaerſtürmt. Sonſt
im Nordoſten nichts Neues.

Bevorſtehende Preisgabe Dünaburgs?
Die Petersburger Zeitungen beginnen, auf die bevor

ſtehende Preisgabe Dünaburgs vorzubereiten
Amerikas Kriegslieferungen für Rußland

ſind, wie aus Kopenhagen gemeldet wird, der Sper
rung des Panamakanals empfindlich ins Stocken ge
raten. Mehrere hundert Waggons mit Kriegsgerät,
Schienen und Ausrüſtungsgegenſtänden, die durch den
Panamakanal nach Wladiwostok verſchifft werden ſollten,
lagern nach Meldungen aus New York in den atlantiſchen
Häfen. Die Verſchiffung kann erſt nach Wiedereröffnung
n Kanals, die vorläufig noch ganz unbeſtimmt iſt, er
olgen.
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Vom Heekrieg.
Aſhmegad Bartlett in Konſtantinopel ſchreibt in einem

Artikel über die Dardanellen Expedition. Die wahre Ge
ſchichte der Reiſe der deutſchen U.Boote nach den
Dardanellen wird eine der feſſelndſten Geſchich ten
des Krieges bilden, wenn ſie veröffentlicht iſt. Man
kann nicht umhin, den Anternehmungsgeiſt der Komman
danten zu bewundern.

Deutſche Vergeltungsmaßregeln.
Die engliſche Regierung gibt bekannt, daß aus Anlaß

der Abänderung der Priſenordnung von deutſcher
Seite Vergeltungsmaßregeln zu erwarten

e In ſkandinaviſchen Häfen und in der Oſt ſee be
änden ſich eine große Anzahl Schiffe in Fahrt,

die Geſellſchaften gehörten, die engliſche Aktionäre hätten.
Dieſe Schiffe ſeien zwar nicht ſehr zahlreich, ſte ſeien aber
alle rechtzeitig gewarnt worden.

Engliſcher Angriff auf den Kanal?
Ein Schwede, der dieſer Tage aus England zurückge

kehrt iſt, hat dem „Helſingborger Dagbladet“ mitgeteilt,
daß er durch einen reinen Zufall Gelegenheit hatte, um
fangreiche Vorbereitungen zur Ausrüſtung einer

engliſchen Transportflotte feſtſtellen zu können.
Der Platz der Vorbereitungen und andere Amſtände be
gründen die Vermutung, daß der Transport nicht den ge
wöhnlichen Weg über den Kanal, und noch weniger nach
dem Mittelmeer nehmen würde.

Die bisherigen Kriegsſchiff Verluſte
werden nach einer Zuſammenſtellung des W. T. B. auf
22 Schiffe mit 136 085 Tonnen angegeben. Jn der
Liſte fehlen einige franzöſiſche Verluſte, z. B. der des
„Bouvet“ und des „Leon Gambetta“, und die italieniſchen
ſind gänzlich ausgelaſſen. Jtalien verlor u. a. bereits
Zwei geſchützte Kreuzer „Amalſi“ und „Garibaldi ſowie
das Panzerſchiff „Benedetto Brin“, letzteres freilich nach
tätalientſchen Berichten durch eine innere Exploſion

Ein engliſcher Panzerkreuzer geſtrandet.
Die „Köln. Ztg.“ meldet von der holländiſchen Grenze:

Jn London iſt amtlich bekanntgegeben worden, daß
der Kreuzer „Argyll“ am Donnerstag morgen an
der Oſtküſte Schottlands geſtrandet iſt Man be
fürchtet, daß bei dem ſchlechten Wetter das Schiff ganz
guseinandergeriſſen werden könnte. Die ganze
Beſatzung wurde gerettet.

Der Pangerkreuzer „Argyll“ lief 1904 vom Stapel und
beſitzt eine Waſſerverdrängüng von 11 000 Tonnen. Er
war mit vier 19Zentimeter, ſechs 15Zentimeter und 20

7ZentimeterGeſchützen ausgeſtattet. Seine Beſatzung
betrug 655 Mann, ſeine Geſchwindigkeit 22,4 Knoten.

Zur Beſchießung der bulgariſchen Küſte.
Der „Peſter Lloyd“ erfährt aus Bukareſt: Nach Tele

grammen aus Baltſchik nahmen 22 ruſſiſche Kriegsſchiffe
etwa 10 Kilometer vor Baltſchik Aufſtellung und eröff
neten das Feuer auf die bulgariſche Küſte. Varna
und das Königsſchloß Eurinograd wurden be
ſonders heftig beſchoſſen. Die bulgariſchen Küſtenbatterien
erwiderten. Das Bombardement hörte um 10 Uhr
auf. Die Flotte liegt gegenwärtig noch 20 Kilometer vor
Baltſchik. Eine andere Flotte bombardierte Burgas.

Bezüglich des Verluſtes der beiden ruſſiſchen
Panger leſen wir im B. A.

Den Typ „Tri Swjatikeljg“ bilden große ältere
Linienſchiffe der Schwarze-Meer-Flotte, die ein De
placem en t von 13530 Tonnen aufweiſen. Die Be
ſatzung iſt mit mehr als 700 Mann anzunehmen, die
Geſchwindigkeit beträgt 17 Knoten. Bewaffnet iſt dieſer
Linienſchiffstyp mit bier 80,5- vierzehn Sorr und vier

e Tor ier römiſche K pondent di
en habe ihm ſeit vier Tagen die Veröffentlichung der
Nachricht verboten, wonach ein italieniſches Ge
Fchwader zuſammen mit franzöſiſchenSchiffen an der Beſchießung Dedeggatſchs
teilgenommen habe. So habe Italien unmittelbar in die
Aktion gegen Bulgarien eingegriffen

Der ſchwediſche Dampfer „Aga“,
mit einer Holzladung von Gefle nach Hull beſtimmt, wurde
in der Oſtſee von einem ruſſiſchen ABoot be
ſchoſſen. Der Dampfer iſt unbeſchädigt. Der Führer
des A. Voots ging mit einem Teil der Beſatzung an Bord
des Dampfers und unterſuchte die Schiffspapiere. Dabei
wollte er nicht glauben, daß Hull in England liegt, und
argwöhnte, es läge in Deutſchland. Erſt nach langem Hin
und Herreden erhielt der Kapitän des Dampfers die Er
laubnis zur Weiterfahrt.
„Stockholms Tidningen“ erklärt. Kriegsſchiffe einer

ziviliſierten Nation leiten das Anhalten eines Schiffes
auf offener See ar mit Scharfſchüſſen ein, um darnach
die Papiere und Ladung zu unterſuchen. Wenn das ruſſi
ſche Anterſeeboot ſo vorgegangen iſt, wie berichtet wird,
muß Genugtuung verlangt werden.

In der Oſtſee ſoll eine große Anzahl engliſcher und
ruſſiſcher Unterſeeboote operieren.

Eine intereſſante Balkandebatte im engliſchen Oberhauſe.
London, 28. Okt. (Meldung des „Reuterſchen

Buregus“.) Jm Oberhauſe richtete geſtern Lord
Lorburn an de Regierung eine Anfrage, in der er
näheres über die Anternehmung auf dem Bal
kann zu erfahren verlangte. Lord Lansdowne er
örterte hierauf die Umſkände, die zur Ausſendung der
Expedition geführt hätten. Es handle ſich im Augenblick
nur um eine kleine Truppenmacht, da gegenwärtig keine
größere herangezogen werden könne. Inzwiſchen werde
aber eine größere Streitmacht für den Dienſt in Südoſt
europg vorbereitet. Auch für Transportſchiffe ſei geſorgt,
um die Truppen nach ihrem Beſtimmungsorte zu bringen.
Dieſe Maßregeln ſeien in aller Eile getroffen worden, da
Schnelligkeit vor. größter Wichti keit ſei und Srbien nur
ſo entſetzt werden könne. Der Gebrauch, der von der großen
Streitmacht gemacht werden ſolle, hänge zum Teil vom
Stand der Dinge im Augenblick ihres Eintreffens ab.
Die Ereigniſſe entwickelten ſich in Südoſteuropa ſehr ſchnell.
Zwei Ereigniſſe der jüngſten Zeit hätten eine einſchneidende
Veränderungder militäriſchen und politiſchen Lage mit
ſich gebracht. Erſtens die Anderung in der Haltung der
e i Regierung, die zu dem wohlüberlegten Entſchluß gelangt ſt daß das Land durch ſeine vertraglichen

flichten nicht gebunden ſei, Serbien in der heutigen
folgenſchweren Kriſe zu Hilfe zu kommen. Dies ſei eine
ründliche Veränderung der Lage. Lansdowne fuhr fort:
ußerdem es tut mir aufrichtig leid, dies ſagen zu

müſſen nimmt der in Nordſerbien einen der
agrtigen Verlauf, daß die ſerbiſchen Truppen höchſtwahr
ſcheittlich dem Angriffe, dem ſie von den öſterreichiſch
Untgsriſchen und deutſchen Truppen ausgeſetzt ſind, während
die Bulgaren dieſen durch einen Dolchſtich in den Rücken
der Serben beiſtehen, nicht ſehr lange werden widerſtehen
können. Bei dieſer militäriſchen Lage ſind die Alliierten
darin völlig einig, daß die Aufſtellung der neuankommen
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italieniſche Regierung zu entſcheiden.

den Verſtärkungen mit Amſicht gewählt und eine Ent
ſcheidung angeſtrebt werden müſſe. Wir werden ver
ſüchen, die engliſchen Truppen dazu zu verwenden, daß
ſie den Durchzug der Mittelmächte durch
Bulgarien hindern. Hierüber wird noch beraten
Sir Charles Monro hat den Auftrag, ſo ſchnell wie mög
ich einen Bericht hierüber vorzulegen. Die Regierung wird
ſich nicht zu übereilten Auftreten hinreißen laſſen, das ſich
auf unbeſtimmte Gefühle ſtützt, oder nur dem Wunſche
folgt, ein begrenztes Ziel zu erreichen. Alle Schritte
werden mit Berückſichtigumg der beſten Ratſchläge, die auf
militäriſchem und marikimem Gebiete zur Verfügung
ſtehen, unternommen werden.

Warum Jtalien ſich nicht an der Balkanexpedition
beteiligt.

Rom, 28. Okt. „Tribung“ ſchreibt, Jtalien könne
aus militäriſchen Gründen ſich augenblicklich
nicht an der Balkanerxpedätion beteiligen,
wenn es auch politiſch an der Expedition teilnehme Durch
dieſe Haltung verſtoße Jtalien nicht gegen ſeine Vertrags
pflichten. Jtalien habe zwar die Pflicht, mit allen ſeinen
materiellen und moraliſchen Kräften am Kriege teilzu
nehmen, aber über den Gebrauch dieſer Kräfte habe die

Jn einem anderen
Artikel unterſtreicht Tribung“ dieſe Auffaſſung der italie
niſchen Vertragspflichtdurch folgende Sätze: Der öffentlichen
Meinung in den alliterten Ländern kann man es nicht
verübeln, daß ſie es gern ſähe, wenn Jtalien mit dem
Schwert die diplomaliſchen Fehler anderer wieder gut
machte. Aber in Recht auf Erfüllung dieſes Wunſches
hat dieſe öffentliche Meinung nicht. Wenn Jtalien der
Balkanexpeditton fernbleibt, entzieht es ſich keiner Ver

Schließlich bemerkt „Tribunga“ in einem dritten
rtikel gegenüber den Befürchtungen, daß Jtaliens Fern

bleiben von der Balkanexpeedition bei der öffentlichen
Meinung der Alliierten verſtimmen könnte, folgendes Die
italieniſche Regierung hat nur Rückſicht auf die öffent
liche Meinung Jtaliens zu nehmen. ußerdem hat die
italieniſche Regierung nach außen hin nur die Pflicht, ſich
mit den a entg,. Regierungen auseinanderzuſetzen,
nicht mit der öffentlichen Meinung. Sollte die öffentliche
Meinung in England und Frankreich mit Jtalien unzu
frieden ſein, ſo kann ſie ja ihre Zufriedenheit in Griechen
land oder Venezuela ſuchen.

S

Alle Technik habe das Ziel, dem Menſchen über ſeine
tauſend Meter Höhe auf die Befeſtigungen von Saint Polperſönlichen Kräfte hinaus Werkzeuge und Waffen zu

ſchaffen. Bei dem Frieden geht auch auf dem Gebiet der
Technik der Krieg in die Schule und ſo iſt der techniſche
Reifegrad der jeweiligen Kriegstechnik von der Entwick
lung der Friedenstechnik abhängig. Was heute auf den
Schlachtfeldern zur Entfaltung kommt, iſt die techniſche
Reiſekultur des Kapitalismus, die den Menſchen lehrte,
titaniſch geſteigerte Kräfte zu entfalten und ſie in den
Dienſt der Zerſtörungsarbeit zu Lande, zu Waſſer und in

Ohne Berechtigung hatte er bei der Kundſchaft unter Vorder Luft zu ſtellen.
Der moderne Krieg in ſeiner Technik bedeute daher

die Verwirklichung dieſer drei Grundprinzipien. Entfeſſe
lung der Natürkräfte zur Zerſtörungsarbeit, Automati
ſierung und Präziſton der Kriegsmaſchinerie, Rationalis
mus in der Menſchen wirtſchaft. Auf dem Gebiet des
Landkriegs, des Mavrinismus und des Seekrieges wurden
dieſe Enktwicklungstendenzen dargelegt.

Ein heſonders äntereſſantes Kapitel bot die Frage
Kriegs wirtſchaft und Rüſtungsinduſtrie. Der Redner
ſprach in einem Zuhörerkreis von Jnduſtriebegmten, die
zum größten Teil als Konſtrukteure, Zeichner oder Be
triebsleiter in der Rüſtungsinduſtrie Kriegsarbeit leiſten.
Welche Fragen veifen für die Zeit nach dem Kriege heran
Die Entwicklung zum Staatsbetrieb ſei unausbleiblich.
An Beiſpielen der Praxis wurde exörtert, wie der natio
nabe Rüſtungskapitalismus ſich ausweitet, bald ſeinen
Rahmen ſprengt, international wird und ſich militäriſch
m das eigene Land zu einer Gefahr auswächſt. Länder
der niederen techniſchen Kultur ſtärken ſich militäriſch aus
dem Arſenal der Rüſtungsinduſtrie kapitaliſtiſch hoch ent
wickelter Staaten. Fertig zu werden mit dem Problem
der Verſtaatlichung der Rüſtungsinduſtrie ſei daher eine
Notwendigkeit.

Der Vortrag ſchloß mit einem Ausblick auf die ſozialen
und wirtſchaftlichen Kriegslehren für das BVerufsſchickſal
der Jnduſtriebeamten. Wenn die Maſchine der Jnduſtrie
wirtſchaft wieder zur Friedensarbeit umgeſchaltet wird,
dann erwachſe auch der Berufsorganiſation der techniſch
induſtriellen Beamten die bedeutungsvolle Aufgabe an
dem ſozialen Neuwerden mitzuarbeiten, Schutz Und Rück
halt für den Aufbau nach dem Kriege zu bieten.

Dieſe zuverſichtliche Grundſtimmung durchzuhalten und
zur Organiſation zu ſtehen, die auch in den Diskuſſions
reden zum Ausdruck kam, fand in der Verſammlung ſtarken
Widerhall.

Politische Abersicht
Türkei. Die Kammer genehmigte im Dringlichkeits

wege ein Geſetz, worin die Regierung zur Aufnahme des
von der Regierung gewährten Vorſchuſſes in Höhe
von 6 Millionen Pfund ermächtigt wird. Weiter
wurde ein Geſetz angenommen, durch das die Regierung
auf Grunddes Vorſchuſſes ermächtigt wird, auf Gold lau
tende Kaſſen anweiſungen in der gleichen Höhe
auszugeben, die vollſtändig durch Schatzanweiſungen der
deutſchen Regierung an die Verwaltung der osmaniſchen
Stagatsſchulden gedeckt ſind. Dieſe Schatzanweiſungen
werden in der ganzen Türkei Zwangkurs haben und in
Konſ opel n. Jahr nach i Lüchzghlbar v S Sechenland. Sicheren Nachrichten aus At

um die Demobiliſierung Griechenlands her
beizuführen. Zur Befürwortung ſeines Vorgehens führt
Ventzelos an, daß die Aufrechterhaltung der Mobiliſation
dem Lande koſtſpielige, unerträgliche Opfer auferlege und
eine große Gefahr für das Hineingezogenwerden Griechen
lands in den Krieg bedeute. Falls dieſe Agitation Veni
zelos den Sturz des Kabinetts e ſollte, iſt der
König feſt entſchloſſen, zur Auflöſung der Kam-
mer zu ſchreiten.

BHeutschland.
Berlin, 29. Okt. Die Kaiſerin beſuchte geſtern

nachmittag in Begleitung der Hofdame Gräfin v. Keller
die Verwundeten im Orangerie- Lazarett und ſchenkte
jedem kranken Soldaten eine kleine ſchwarze weißrote
Fahne zur Erinnerung an die Hohenzollernfeier. Die
Kronprinzeſſin beſichtigte am Vormittag auf dem
Güterbahnhof Wilmersdorf-Friedenau den neu hergerich
teten Lazarettzug Kronprinzeſſin Ceeilie“ der Vereine
h Roten Kreuz von Berlin-Wilmersdorf und Schöne

erg.
Kronprinz Georg und Prinz Friedrich Chriſtian von

Sachſen haben aus dem Felde der Sti un ges im a t
dank 5000 bezw. 3000 Mark geſpendet. tie Summen
ſind der Stiftung am 15. Oktober dem Todestage des
Königs Georg, überwieſen worden.

Das Herrenhausmitglied Freiherr v. Landsberg
VelenSteinſfurt iſt in der Nacht zum Donnerstag geſtorben. Jn den e 1871 Uis 1859 war Freiherr
v. Landsberg Mitglied des Reichstages. Dem l re
Herrenhauſe gehörte er ſeit 18866 an. Der Verſtorbene
war Vizepräſident des Herrenhauſes.

AUnerhörte Außerungen eines engliſchen Miniſters.
Jm engliſchen Unterhaus erinnerte am S auf eine

age über die Vreantwortlichkeit für Mi avells
o d antwortend, Lord Robert Cecil an die Er

klärung Asquiths vom 5. Mai, daß Genugtuung von allen
Perſonen gefordert werden würde, die erwieſenermaßen
britiſche Gefangene mißhandelten. Das Gelübde gelte noch
immer und gelte doppelt für den grauſamen Mord
der edlen Frau unter einem geſetzlichen
Deck man tel. Demgegenüber iſt nu rimmer zu betonen,
daß Miß Cavell lediglich ihr Recht geworden iſt. Wir
möchten einmal ſehen, wie die Engländer in einem gleichen
oder ähnlichen Fall verfahren wären. And wie ſteht es,
edler Lord Robert Cectl, mit der grauſamen Ermordung
der deutſchen Seeleute im Fall Baralong?

Krieg unck Technik
In einer von 700 Jngenteuren und Technikern be
ſuchken Verſammlung, die der Bund der techniſche
induſtriellen Beamten kürzlich im Lehrervereins

aus zu Berlin abhielt, ſprach Jngenieur Richardol d t über Krieg und Technik.
Die leitenden Grundgedanken des großzügig angelegten

Vortrages waren, die techniſche Entwicklung der heutigen
en er in ihren Organiſationsgeſetzen zu
ſchildern.

n zufolge
entfaltet Venizelos gegenwärtig eine lebhaſte Agitation,

CLiteracur, Runst und Klissenschet
H. „Wiener Mode.“ Das ſoeben erſchienene neue Heft

der „Wiener Mode“ bringt wiederum eine Fülle
ſchöner Wiener Modelle von unvergleichlicher Kleidſam
keit. Darunter ſind beſonders ſchöne Jung-Mädchen
kleider für den Winter. Man abonniert die „Wiener
Mode“ zum Preiſe von 3 Kronen 50 Hellern (3 Mark)
pro Quartal in jeder Buchhandlung oder direkt beim Ver
lage, Wien VI/2, Gumpendorferſtraße 87.

G Tauſende von jungen Müttern, die heute allein daſtehen,
bedürfen dringend der werktäg Hilfe, damit ihre Kinder,
die Zukunftshoffnung unſeres ndes, minder ſchwer die
Härten empfinden, die der Krieg ſo vielen e ufer

prinz weitere große Mittel di e ein
reigenden Kriegsbilderbuches Vater iſt im Kriege, das in
farbiger Ausführung 24 Bilder bekannter Künſtler wie Lud
wig Berwald Halenſee, Profeſſor Hans BohrdtBerlin, G.
Adolf CloßSteglitz, Franz JüttnerBerlin, Profeſſor Carl
Langhammer-Berlin, Hans Schultze-Görlitz, Profeſſor Hans
Rudolf SchulzeWilmersdorf, Profeffor Willy Stoewer-Tegel
bringt und für das Rudolf Presber die erläuternden Verſe bei
ſteuerte. Von jedem Kriegsbilderbuche zum Preiſe von 1,20
Mk., fließen 25 Pfg. der Kriegskinderſpende deutſcher Frauen
zu. Das Buch iſt von Mitte November an in allen Buch und
Papierhandlungen, ſowie in den Spielwarengeſchäften oder
gegen Einſendung von 120 Mk. und 20 Pfg. Potto von der
Kriegskinderſpende deutſcher Frauen, Berlin W. 56, käuflich
zu beziehen. Jede deutſche Mutter, die ihrem Kinde ein Bil
derbuch unter den Weihnachtsbaum legen will, möge bedenken,
daß ſie durch den Ankauf des Keiegsbilderbuches der Jrau
Kronprinzeſſin nicht nur ihrem Kinde eine große Freude macht,
ſondern daß ſie auch gleichzeitig 25 Pfg einer armen deutſchen
Mutter zuführt.

Unterrichts wesen.
Hildburghauſen, 21. Okt. Der Anterricht für das

Winterhalbjahr iſt geſtern in allen Klaſſen des hieſigen
Techmikums Maſchinen und Elektrotechnikerſchule, An

uſgewerk und e e aufgenommen worden.
nahmen können in den erſten Wochen des Anterrichts
ungehindert ſtattfinden. Programme ſtehen koſtenlos zur
Verfügung.

Gerichtsverhancllungen.
Betrug durch zu leichte Stückbutter. Das Schöffen

gericht zu Kaſſel verurteilte die Händlerin Marig Jeske zu
vier Wochen Gefängnis und 100 Mk. Geldſtrafe, weil ſie
Butter in den Handel gebracht hat, an deren Pfd.Stücken
20—45 Gramm fehlten. Das Gericht erkannte die hohe Strafe
für erforderlich, um dem in Kaſſel vielfach herrſchenden Brauche,
24 Bevölkerung derart zu übervorteilen, tatkräftig entgegen

zutreten. SL Zur Ermordung der Sängerin Marie Scott. Der
Amerikaner Charlton, der vor ſünf Jahren am Comer See
ſeine Jrau, die Sängerin Marie Scott, ermordete und ihren
Leichnam in einem Koffer im See verſenkte, iſt, wie dem „Berl.
Lok.-Anz.“ aus Chiaſſo gemeldet wird, unter Zubilligung
mildernder Umſtände zu ſechs Jahren acht Monaten Ge
fängnis verurteilt worden. Er werde, ſo wird berichtet,
infolge der teilweiſen Amneſtie am 21. November die Freiheit
wiedergewinnen.

L Ein ungetreuer Poſtbeamter. Von der Erfurter
Srrafkammer wurde der Poſtbote Max Kummer in Erfurt,
der fünf aus dem Felde als unbeſtellbar zurückgekommene
Pakete, die zumeiſt mit Schokolade gefüllt waren, für ſich be
hielt und außerdem mehrere aus dem Felde von Soldaten hier
eingetroffene Poſtkarten und Briefe den Angehörigen nicht zu
ſtellte, ſondern einfach verbrannte, zu 1 Jahr 9 Monaten Ge
fängnis verurteilt.

Vermischtes.
Fliegerabſturz. Aus Dünkirchen wird berichtet: Ein

Flugze ung des Marinefliegerparks, in dem zwei Ma

troſen ſaßen, iſt infolge einer Motorexploſion aus etwa

ſur mer ab geſtürzt. Beide Jnſaſſen ſind getötet.
Der ungetreue Buchhalter. Durch leichtſinniges Ausgeben größerer Geldbeträge in Gaſtwirtſchaften ehe

in Leipzig ein junger Menſch verdächtig gemacht. e
Polizei erhielt hiervon Kentnnis und nahm den Ver
dächtigen ins Verhör. Dabei ergab es ſich, daß der Mann
als Buchhalter einer Landesprodukten Großhandlung ſeit
Juni ſeine Firma um etwa 5000 Mark geſchädigt hatte.

legung geſälſchter Quittungen die Geldforderungen für
Warenlieſerlngen einkaſſterk. Mit den erlangten größeren
Summen wüſtete der treuloſe Angeſtellte in der un
e en Weiſe. Schnell erworbene Freunde zechten gern
mit dem freigebigen Menſchen und ließen ſich ſeine oſt
ſpieligen, nächtlichen Autofahrten gefallen. Bei ſeiner
Verhaftung konnte man dem Lebemanne noch 760 Mark
und drei von dem unrechtmäßig erworbenen Gelde ge
kaufte teure Ringe abnehmen.

Todesſturz zweier italieniſcher Flieger
Militärflugplaß Märafior bei Turin ſtießen, nach
einer ldung der „Frankf. Ztg.“ aus Lugano, zwei
Doppeldecher in hundert Meter Höhe zuſammen und ſtürzten
ab. Beide beteiligten Flugſchüler ſind tot.

Taifun. New York, 27. Okt. (Reuter.) Wie aus
Manila berichtet wird, hat ein Taifun im ſüdlichen Lucon
große Verheerungen angerichtet. 200 Perſonen wurden ge
kötet, 800 verwundet. Hanf und Reisſagten wurden ſtark
beſchädigt.

14 Soldaten aus einer Familie! Aus der Provinz
Poſen wird berichtet 14 Soldaten hat der 85 jährige
Novak in Samostrel (Kr. Wirſitz) geſtellt. Von
ſeinen ſieben Söhnen gehören drei dem Landſturm an, die
übrigen vier würden als Reſerviſten oder Wehrmänner
ein gezogen. Seine ſieben Söhne ſtellten wieder ſieben
Söhne dem Heere, ſo daß die Familie mit 14 Feldgrauen
iſt. Die ſieben Söhne des alten Novak ſind noch am Leben,
dagegen ſind von den ſieben Enkeln bereits zwei gefallen.

Das Exploſtonsunglück in Paris. „Nouvelliſte“
meldet aus Paris: Der durch die Exploſion in der Rue
den angerichtete Sachſchaden überſteigt eine Million
Francs.

Beim Einbruch verſchlafen hatte ſich der 17 Jahre
alte „Arbeiter“ Bruno Katzler, der in der Weberſtraße
in Berlin feſtgenommen wurde. Der Burſche, der auch
ſchon mehrere Diebſtähle und Einbrüche bei Schankwirten
auf dem Kerbholz hat, ſtieg in der Weberſtraße vom Hofe
aus bei einem Bäckermeiſter ein, packte Gold und andere
Wertſachen zuſammen, tat ſich dann an Kuchen und Li
kören gütlich. Nach dieſer „Arbeit“ legte er ſich auf ein
Sofa, um etwas auszuruhen. Unter der Wirkung der
Liköre aber ſchlief er bald ein. So überraſchte ihn der
Meiſter, der ihn der Polizei übergab.

Diebſtahl einer wertvollen Geige. Jn der Nacht
zum 21. d. M. wurde in Büſchen einem Landſturmmanne
durch Einbruch eine Geige im Werte von 1500 Mk. ge
ſtohlen. Die Geige iſt gezeichnet Andreas Amati, C. Z.
Trimonga, Anno I682; die Zahl 82 iſt mit Tinte nach
geſchrieben. Oben am Schneckenkopf iſt ein S
ſetzt, ebenſo in der Mitte des Leibes. Die

Auf dem

geboten werden, ſo iſt ſofort die Krimin

nachrichtigen. SKriegsgefangene Engländer auf dem Berliner
Schlachthof. Seit Montag arbeiten acht kriegsgefangene
engliſche Fleiſchergeſellen auf dem Berliner Schlachthof
im Betriebe des Großfleiſchermeiſters Otto Prauſe, der
große Milttärlieſerungen zu bewältigen hat. Jn der
Arbeit ſtehen, wie die „Allgemeine Fleiſcher-Zeitung“ mit
teilt, die Engländer, was Gewandtheit und Schnelligkeit
anlangt, gegen die hieſige Arbeitskräfte bedeutend zu
rück. Zwei dieſer Engländer konnten ſich in den Betrieb
überhaupt nicht hineinfinden und werden wahrſcheinlich
wieder in die Beſchaulichket des Gefangenenlagers Zurück
kehren. Vorausſichtlich werden einem anderen Militär

auch ſolche Arbeitskräfte zur Verfügung geſtellt
werden.

Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag
von Th. Rößner in Merſeburg.
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Sammelſtelle IIl Merſeburg
für Kupfer, Meſſing und Reinnickel

Ausführungs- Beſtimmungen
zur Verordnung betr. Beſchlagnahme, Meldepflicht und Ablieferung
von fertigen, gebrauchten und ungebrauchten Gegenſtänden gue

Kupfer, Meſſing und Reinnickel.
1

Die Friſt zur freiwiligen Ablieferung der beſchlagnahmten
Gegenſtände aus Kupfer, Meſſing und Reinvickel iſt am 16 Oktober
1015 abgelaufen. Vom 17. Oktober 1915 ab tritt die geſetzliche Melde-
rer in Kraft. Die hierauf bezügliche Verordnung iſt vor einiger

eit an alle Haushaltungen verteilt. Die S8 2, 8 und 5 der Ver
ordnung ſind genau durchzuleſen und zu beachten.

2.

Meldepflichtige Gegenſtände.

Meldepflichtig ſind einzig und allein nur diein82
der Verordnung genannten Gegenſtände, ſofern ſie aus
Kupfer, Meſſing (auch Rotguß, Tombak, Bronze) oder Reinnickel be
ſtehen und zwar

Klaſſe A. Gegenſtände aus Kupfer und Meſſing:
1. aherhe und Wirtſchaftsgeräte jeder Art für Küchen und

a en,wie beiſpielsweiſe Koch und Einlegekeſſel, Marmeladen
und Speiſeeiskeſſel, Töpfe, Frus tkocher, Pfannen, Back
formey, Kaſſerollen, Kühler, Schüſſeln, Mörſer uſw.;

e Türen an Kachelöfen und Kochmaſchinen bezw.
erden;

3. Badewannen; Warmwaſſerſchiffe, behälter, blaſen, ſchlangen,
Druckkeſſel, Warmwaſſerbereiter (Boiler) in Kochmaſchinen und
Herden; Waſſerkaſten, eingebaute Keſſel aller Art

Klaſſe B. Gegenſtände aus Reinnickel:
Halt und Wirtſchaftsgeräte jeder Art für Küchen und

ackſtuben,
wie beiſpielsweiſe Koch und Einlegekeſſel, Marmeladen
und Speiſeeiskeſſel, Fruchtkocher, Servierplatten Pfannen,
Backformen, Kaſſerollen, Kübler, Schüſſeln uſw.;

2. Einſätze für Kocheinrichtungen, wie Keſſel, Deckelſchalen. Jnnen
tvpfe nebſt Deckeln an Kipptöpfen, Kartoffel-, Fiſch und Fleiſch

e uſw. nebſt Reinnickelarmaturen.
e anderen Gegenſtände und Altmetall ſind nicht zu melden.

2

3.

Meldepflichtige Perſonen.
Zur Meldung verpflichtet ſind alle Haushaltungsvorſtände,

Hauseigentümer oder deren
et Geſchäften, Betrieben und Anſtalten aller Art oder deren Ver
reter-

4

Wie zu melden iſt.
Zur Meldung müſſen die vorgeſchriebenen Meldevordrucke
benutzt werden.
ſind ungültig und werden nicht angenommen.
Die Meldevordrucke werden im Rathaus, U Treppen
Zimmer Nr. 28 ausgegeben

um welche Gegenſtände es ſich handelt.
5.

Meldezeit und Meldeſtelle.
Die Meldungen ſind bis ſpäteſtens zum 16. November 1915

an die Sammelſtelle
im Rathaus II Treppen, Zimmer Nr. 28

abzuliefern
Letzter Meldetag iſt der 16. November 1915.

6.

Strafbeſtimmungen.
Wer vorſätzlich die Beſtandsmeldung auf den vorge

en Vordruck nicht in der geſetzten Friſt einreicht oder wiſſent
ich unrichitge oder unvollſtändige Angaben macht, oder den erlaſſenen

Ausführungsbeſtimmungen zuwider handelt, wird mit Gefängnis
bis zu 6 Monaten vder mit Geldſtrafe bis zu 10000 Mk. beſtraft.
Auch können Porräte, die verſchwiegen ſind, im Urteil für dem
Staate verfallen erklärt werden.

Fabrläſſige Verletzung der Meldepflicht wird mit Geldſtrafe

i

bis zu 3000 Mk. im Unvermößtzensfalle mit Gefängnis bis zu
6 Monaten beſtraft. 7

Allgeineines.

Die vorſtehend unter 2 genannten Gegenſtände ſind, ſoweit ſie
ich im Beſitze der im 8 3 der Verordnung genannten Perſonen, Ge
chäfte, Betriebe, Anſtalten und Unternehmungen befinden, be
chlagnahmt. Die Beſchlagnahme hat die Wirkung, daß die Vor

nahme von Veränderungen an den von ihr betroffenen Gegenſtänden
verboten iſt und rechtsgeſchäftliche Verfügungen über ſie nichtig ſind;
die Befugnis zum einſtweilen ordnungsmäßigen Gebrauch der
Gegenſtände bleibt unberührt.

Wegenſpäter beſondere Verordnung
Merſeburg, den 18. Oktober 1915.

Der Magiſtrat.

Veeresdiensles Malber
Sprechstunde nur nachmittags von 2—5.

Dr. Walther, Ohren-, Nasen-,
Hals arzt

Halle a. S. Er. Steinstrasse 74.

Vertreter, ferner Jnhabver und Leiter

Meldungen ohne Benutzung der Vordrucke

nau, vollſtändig
d) Auf der Meldung iſt gleichzeitig eine nähere Angabe erwünſcht,

der Ablieferung der gemeldeten Gegenſtände folgt

Sonntag den 81. d. Mts. ſteht ein Transport
gute ſriſchmilchende

Kühe t Häbenn,
ſowie iunße hochtragende

preiswert bei mir zum Verkauf.
H. Heydenreieh, Crumpa hel Müeheln, Tel. 30.

Für ältere Herren habe ich ungefähr

20 Wir Ueherzbee
bedeutend im Preise zurückgesetat

15,90 50,00 o0
Nur dunkle, dauerhafte Veberszieher,
welche sonst bis 40 Mark gekostet

H. raltza, wenn

S c

Wollene Unterwäſche zu ſoliden Preiſen. J

M Hemden, Untferhesen, Strümpfe,
PSFer, o FSchtZzer, Ohren

d Schützer, Leben Kniewarrner,
S Sftichwesten, Barchent Hemen,

ußerniiuker
Werte en ſondern Catceerhee e eeee

S Vortellhakte Finhaufs Gelegenhelttürgrößereposten.

Carl Stürzebecher,
Hersshburg.

Mitglied des Rabatt Spar Vereins

empfielt

Entanplan
mauth Sonn
Herseburg. Entenplan 2

Spezialgeschaft für Pelzwaren
Grösste Auswahl in

Kragen HMuffen Pelzhüten
neusste NModello.

Fürs Feld PelZWesten, PelzKragen,
pelzgeſütterte Handschuhe,

Anfertigung von Herren- und Damernpelzen, Kragen
S und Muffen nach jedem Modell und in jeder Pelzart
S in kürzester Zeit.
E Mnitär-Glace- und Strickhandsohuhe S

D Offizier Mappain nur prima (aalitäten

Ein großer Transport beſter bayriſcher

Zugochsen
l. Zugküuhe,

desgl. hochtragende

ken und Adpe,
ſowie nenmilchende

Udhe un den Hälbenn

ift bei mir eingetroffen und empfehle dieſelben preiswert.

L. Nürnherger, Hovhun fenmneter 21.

unter O 9 an die Exped.

Volksbibliothek
geöfner Sonntags v. —127 Ihr mittags

Preuß fddeuſche
Lbltere.

ESrneuerung der Loſe zur 5.
Klaſſe muß bis 2. November er
folgen.

Kaufloſe noch zu haben, auch
während der Ziehung.

CurtHännerrürn-ſereſn.

Sonntag den 31.Oktober, nachmittag
4 Uhr ab, zwang

oſe
IWgawmmenbunft

mit Damen im Ver
einslokal. Begrüßung

des Connewitzer
Turnerſängerchors.

fäuengeu. Min.
Die Frauenhilfe von St. Ma

ximt gedenkt den zur Fahne ein
gezogenen evangeliſchen Männern
unſerer Stadtgemeinde einen

Weihnachtsgruß
zu ſenden. Es ſind dazu die ge
nauen Adreſſen nötig. Wir bitten
sie Frauen, Müttes oder ſonſtige

W Angehörige der Krieger, die ge
waue Adreſſe deutlich, auf einen
Zettel geſchrieben ſobald als
möglich in die Briefkäſten der
beiden Pfarrhäuſer Breiteſtr. 18
und Mälzerſtr 4 zu werfen.
Meter Begtgurenen,
Sonnghent hen Szene
Prima Vockſleiſch
und Ka daunen

Gchweole Str. 10.

in Chenille, Seide und Sammet

SChenille-Kopttücher
die letzten Neuheiten

A. Henckel,
Oelgrube 29,
Woll waren.

Kaſſengehilfe,
der in Buchfübhrung bewandert
iſt, unter Gehaltsangabe ſofort
geſucht Mündliche Meldung
ünter Vorlegung der Zeugniſſe
im Landratsamt, Fimmer Nr. 9.
Landkrankenkaſſe Merſeburg.

Militärfreier Mann
sucht Beschäftigung.

Gefl. Off. unter A B 10 an die
Exped. d. Bl.

Junger Mann mit guter Schul
bildung, welcher zu Oſtern die
Schule verläßt, als

Lehrling
für hieſiges Fabrikkontor geſucht.
Offerten unt. Z 10 an die Exped.

d. Bl. erbeten

Tüoht. Kontoristin
für hieſiges Fabrikkontor zum
ſofortigen Antritt geſucht. J.

d. Bl.
erbeten.

Geiübte erste
Putzarbeiterin

mit Zeugniſſen über mehr-
jährige ZTötigkeit ſofort oder
ſpäter geſucht.

Offerten unter 4 Z. 770
an vie Exbed. d. Bl.
Einen Bäckerlehrling

ſtellt ſofort einA vreuſer Bäckermſtr. Neumarkt.

Anfwartung
n die r e1. November geſucht. me

Halleſche Str. 27.



Nr. 255.

Zur Lebensmittelfrage.
Die Arbeit der Reichsprüfungsſtelle

für Lebensmittelpreiſe.
Der Beirat der Reichsprüfungsſtelle für Lebensmittel

preiſe trat Dienstag nachmittag in ſeinem Ausſchuß für
Kolonial und Teigwaren zu einer Sitzung unter dem
Vorſitz des Miniſterialdirektors Luſenſky zuſammen. Zur
möglichſten Vermeidung weſentlicher Steigerung der
Kaffeepreiſe und zur Sicherung der Lieferungsregelung
nach allen Teilen Deutſchlands wurde die Gründung
eines Einkaufsſyndikats für Kaffee allgemein
gewünſcht. Für Tee wurde jedes Eingreifen für über
flüſſtg erachtet, da ausreichende Vorräte vorhanden ſind.
Von einigen Seiten wurde eine Verbrauchsregelung für
Kakao gewünſcht. Für alle drei Warengruppen wurden
Beſtandaufnahmen angeregt. Die für Teigwaren,
Grieß und Roggenkaffee in die Wege geleitete
Regelung, beſonders die Preisſteigerung, wurde mit
Genugtuung begrüßt.

Neuordnung des Lebensmittelmarktes.
Der Reichskanzler von Bethmann Hollweg hatte zum

Mittwoch vormittag die Vertreter der Fraktionsvorſtände
des preußiſchen Abgeordnetenhauſes zu einer Beſprechung
über die politiſche Lage gebeten. Vornehmlich wurde
auch der Stand der Nahrungsmittelverſor-
gung erörtert. Der Reichskanzler konnte Mitteilung
davon machen, daß eine völlige Neuordnung des
geſamten Lebensmittelmarktes in Ausſicht ge
nommen iſt, und daß die nächſten eingreifenden Maß-
regeln ſchon in abſehbarer Zeit, vorausſichtlich ſchon in
den nächſten Tagen, bekanntgegeben werden. Geplant
ſtnd Eingriffe auf dem Gebiete der Verſorgung mit
Butter Milch Kaſſe Felt, Fleiſch. Fifſch,
Wild, Gemüſe, Eier, Zucker und Kakgo.

Die „fleiſchlofen“ Tage.
Ueber die geplante Einſchränkung des Fleiſch und

Fettverbrauchs teilt die „Kölniſche Zeitg.“ folgendes mit:
Der Bundesrat beabſtchtigt, vom 1. November an
zwei fleiſchloſe Tage in der Woche einzuführen.
Vorgeſehen ſind hierfür Dienstag und Freitag. An

peiſen, die gang oder teilweiſe aus Fleiſch
nicht gewerbsmäßig an Verbraucher abgegeben oder in

Geſchaftsräumen, Schaufenſtern und dergleichen aus
gelegt werden. Um einer Fettknappheit vorzubeugen,
darf in Gaſt, Schank- und Speiſewirtſchaften an zwei
anderen Tagen der Woche (Montags und Donnerstags)
mit Fett gebratenes, geſottenes oder geſchmortes Fleiſch,
Wild, Geflügel und ſonſtige Speiſen nicht verabfolgt
werden eine Ausnahme macht nur die Verabfolgung
un Fleiſch und Fleiſchwaren als Aufſchnitt auf Brot.

ine

Arme kleine Knni!
Roman von H. CourthsMahler.

31. Fortſeßung.

denn mir iſt, als müßte mir dies fremde Mädchen ſehr,
ſehr lieb werden.

„Mir ſie faſt wie eine Tochter ans Herz gewachſen.
Er ſeuſßzte.

könnte ich dir neiden.

wäre. Meiner Maria leibhaftig Ebenbild!
ihre Tochter
dies fremde
Gliſag.“

Sie legte die Hand auf ſeine Schulter.
„Grüble nicht mehr darüber, Rolf, es tut nicht gut.

Du machſt dich krank.“
Er exhob ſich ſchwer atmend und trat ans Fenſter
In demſelben

ind es iſt eine Qual, das auszudenken,

r arianne. Sie hatte bereits große Toilette gemacht
und rauſchte nun ſtolz auf ihre Tante zu.

„Da bin ich, Tante Eliſabethl Hab ich mich nicht ſehr
beeilt„Das haſt du getan, Marianne. And ſchön haſt du
dich gemacht. Das muß man dir laſſen, Kind, auf Toi
letten verſtehſt du dich. Jetzt werden wir in Saßneck wie
der einmal etwas Hervorragendes an Koſtümen zu ſehen
bekommen.

Marianne wiegte ſich e in den ſchlanken
Hüften. Ein eitles, ſelbſtzufriedenes Lächeln lag um ihren
Mund.

„Jch habe mich genügend mit neuen Toiletten ver
antchen. Du wirſt zufrieden ſein. And hier finden

ſich doch immer ein paar Menſchen, die ſo etwas zu wür
Papa verſteht leider gar nichts davon.
ob ich ein modernes oder unmodernes

ſehen,

digen verſtehen,
Erx merkt nie,
Kleid trage.

„Doch,
daß du nie ein unmodernes Kleid tragen wirſt,“ ſagte
der Baron mit leichter Jronie.

mit Gefängnis bis zu 3 Monaten beſtraft.

beſtehen

weitere Einſchränkung bedeutet das Verbot, an

hier dei dir.c

(Nachdruck verboten.)

„Daran haſt du recht getan, Eliſa, es freut mich ſehr, y
ſehen.“

Augenblick wurde die Türe raſch und
geräuſchvoll geöffnet und auf der Schwelle erſchien Bar

Marianne, ich weiß jedenfalls ganz beſtimmt

Sonnabend den 80. Oktober

Sonnabenden Schweinefleiſch in öffentlichen Wirtſchaften

zu verabfolgen. Zuwiderhandlungen gegen dieſe Vor
ſchriften werden mit Geldſtrafe bis zu 1500 Mk. oder

Außerdem

ſteht den Behörden das Recht zu, ſolche Wirte, die ſich
in Befolgung der ihnen durch die Verordnung auferlegten
Pflichten unzuverläſſtg zeigen, durch Schlietzung ihrer
Räume zu beſtrafen. Da vorausſichtlich die geplante
Einſchränkung des Fleiſch und Fettverbrauchs zu einer
vermehrten Nachfrage nach Fiſchen und Wild führen und
damit die ohnehin ſchon geſtiegenen Preiſe für Fiſche

und Wild weiter in die Höhe treiben wird, ſo iſt die her Generalverſammkung beantragen,
Feſtſetzung von Höchſtpreiſen für Fiſche und Wild im
Großhandel am Berliner Markt vorgeſehen. Aehnlich

wie bei der Butte ieſe G reiſe von ei tr ſollen dieſe Grundpreiſe von einem nommen werden. Vom I. November ab findet die Ab
gabe von Petroleum im Kleinverkauf nur gegen

Den Einzelregierungen ſteht das Recht
zu, für ihren Bezirk oder Teile ihres Bezirks Abweichungen
von den Grundpreiſen anzuordnen.

Beſchluß der Stadtverordnetenverſammlung in Düſſele
Die Stadtverordneten von Düſſeldorf faßten in ber

ihrer Sitzung einſtimmig folgenden Beſchluß Angeſichts
der Tatſache, daß die wichtigſten Lebensmittel, namentlich

Sachverſtändigen Ausſchuß feſtgeſtellt und laufend nach
geprüft werden.

dorf.

Kartoffeln, zweifellos in genügender Menge vorhanden
ſtnd, daß es aber trotz aller Mühen den Städten nicht
möglich iſt, genügende Mengen hiervon zu angemeſſenen
Preiſen zu erhalten, erſucht die Stadtverordnetenverſamm
lung den Oberbürgermeiſter, beim Reichskanzler dahin
vorſtellig zu werden, daß ſchleunigſt und rückſichtslos die
jenigen Maßnahmen ergriffen werden, die unſere Be
völkerung vor ungerechtfertigter Teuerung ſchützen
und die Verſorgung mit den notwendigſten Lebensmitteln
ſtcherſtellen.

Wegen überſchreitung der Höchſtpreiſe für Gemüſe ſind
vom Kölner Schöffengericht zwei Marktfrauen
zu Gefängnis von 5 Tagen und einer Woche verurteilt
worden. Amtsanwalt Beuteſtahl hatte drei Wochen und
eine Woche beantragt und betont, daß es ſich um Le be ns
mittewucher und Gewiſſenloſigkeitſchlimm-
ſter Art handele. Zur Begründung des Urteils
führte der Vorſitzende, Amtsgerichtsrat Dr. Küpper,
aus: Das Gericht hat die zahlreichen Fälle der über
ſchreitung der Höchſtpreiſe als eine Teilerſcheinung der
leider vielfach unheilvoll wirkenden, geſetz

Erwerbsgier bei Ausnutzung der

„Liebes Kind, Männer haben oft gar keinen S
Das, was uns Frauen ſo wichtig ſcheint,“ begütigte Frau

Marianne zuckte gleichmütig die Schulkern.
ckt denn Norbert? Jch dachte, ich fände ihn

Er hat d noch etwas zu erledigen, Marianne. Da
wir aber ſehr bald zu Tiſche gehen, werden wir ihn dann

„Jſt er immer noch ſo entſetzlich arbeitseifrig?“
Findeſt du das entſetzlich?“ fragte die alte Dame

„Na, unterhaltend iſt es für mich jedenfalls nicht,
wenn er immer von einer Pflicht zur anderen haſtet.

l[lächelnd.„Solch eine Tochter ja ſolch eine Tochter die h

J e wie desSchickſals, Eliſa, daß es n Weſen gibt, welches meiner Als ich das legtemal hier war, hat er mich mit ſeiner Geen gehe wen en r er Be ehe ſche ſt ihe werde vemehet n
kann und es iſt nicht mein Kind? Herrgott wie
könnte ich glücklich ſeint, wenn dieſe Annt W h

ch und
at nicht einen Zug von ihr geerbt, während

„Damit willſt du nicht ſagen, daß er dir gegen
über die Pflichten der Gaſtfreundſchaft verletzt hat?“Marianne hob im komiſchen Segen die Hände.

„Nein, nein, das will i
Liebe an und rede nicht von Pflichten. Jch kann dies

langweilige Wort nicht ausſtehen.“
„Meine Tochter hat nämlich keine Pflichten,“ ſagte

der Baron ſarkaſtiſch. Dabei grub ſich aber ein tiefer
Schmerzenszug um ſeinen Mund.

Marianne lachte.
„Ach, geh, Papag, ſei nicht langweilig. Natürlich habeich auch flichten
„Da wäre ich begierig, zu hören, was für welche.“
Hie junge Dame wippte übermütig auf den Fußpſitzen.„Alſo zuerſt die Pflicht mich zu amüſieren, dann

die, deinen Namen würdig zu repräſentieren, die Pflicht,
mich ſo ſchön als möglich zu machen und die, das Ge d,
das du im Geldſchrank vermodern laſſen würdeſt, unter
Dingen zu bringen. Na ſind das nicht eine Menge

flichten.“
„Ja, ja ich bekenne mich als geſchlagen,“ ſagte er

müde und ſtarrte vor ſich hin.
Marianne achtete nicht weiter auf ihn. Sie ſetzte ſich

etwas burſchikos auf eine Seſſellehne.„Sag mal, Tantchen, habt ihr jetzt viel Verkehr?“
„Wie immer, Kind, du weißt ja, wer zu uns kommt.

Die Nachbarn aus der Amgegend und die Offigiere aus
der Garniſon mit ihren Damen.“

„Alſe immer dasſelbe. Jſt denn der kleine Bergen
noch daer kleine Bergen? Ich denke, er iſt mindeſtens einen

Kopf größer als du.

nicht ſagen. Aber tu mir die

Beilage zum „Merſebhnrger Correſpondent“.
L

baren Pflicht wird hier dem Gericht unnachſichtige Strenge
zunehmend mit fortſchreitender Zeit und erbarmungs
beim Rückfalle:

Wegen Vergehens gegen die Brotgetreideordnung hat
der Landrat des Kreiſes Grün berg (Schleſ.) eine An
zahl von Mühlenbeſizern mit der Schließung
ihrer Mühlen beſtraft. Dem Beſitzer Rahmke in
Schloin iſt das Recht der Selbſtverſorgung auf Grund der
Brotgetreideverſorgung entzogen worden.

Provinz unch Amgegeng.
Halle, 29. Okt. Wie wir erfahren, werden Vorſtand

und Aufſichtsrat der Zuckerrafſfinerie Halle bei

d 200 000 Mk. fürKriegs Wohlfahrtszwecke zurückzu ſtellen. Das mit einem
Koſlenauſwand von 1,2 Millionen Mark erbaute Hallen
ſchwimmbad ſoll Anfang Januar in Betrieb ge

Petroleummarken ſtatt. Die Petroleummarken
Herden in den Brotmarkenausgabeſtellen gegen Vor
zeigung des Brotſcheines wöchentlich ausgegeben. Zum

pfang von Petroleum ſind indeſſen nur die Haus
ngen mit weniger als 2100 Mk. Jahreseinkommen
)tigt. Die berechtigten Haushaltungen erhalten pro

Woche eine Petroleummarke, die für den Einkauf von
5 Liter gilt.

Bitterfeld, 29. Okt. Auf Antrag des Magiſtrats
beſchloſſen die Stadtverordneten, allen verheirateten
ſtädtiſchen Beamten und Lehrern mit weniger als 2000
Mark Einkommen und mehr als 2 Kindern für das Jahr
1915 eine Teuerungszulage zu gewähren.

Sösthen, 29. Okt. Am 28. Oktober beging die
Fleiſchere Jnnung zu Köthen den Tag ihrs 300-
fährigen Beſtehens, denn vom 28. Oktober 1615
datiert der vom Fürſten Ludwig zu Anhalt-Cöthen, dem
Gründer der Fruchtbringenden Geſellſchaft unterzeichnete
„Jnnungsbrieff des Fleiſchhawer-Handwercks zu Cöthenn“,
der, ſauber auf Leder-Pergament geſchrieben, wohl das
wertvollſte Aktenſtück bildet, das ſich neben vielen anderen
intereſſanten Schriften in der alten Jnnungslade befindet
Tatſächlich liegt aber der Gründungskag der Jnnung noch
weiter zurück, denn ſchon Fürſt Joachim Ernſt hatte 1575
dem Fleiſchergewerk eine Satzung gegeben, die aber nicht
mehr vorhanden iſt, ſo daß eben der Ausſtellungstag des
erwähnten Briefes als Gründungstag der Jnnung ange
ſehen wird.

Teuchern, 29. Okt. Kommenden Sonntag findet ein
Liebesgabentag ſtatt. Geſammelt werden Tabak,
Zigarren, Zigaretten und Schokolade für die aus unſerer
Gemeinde im Felde Stehenden.

F Kleinlübars (Kr. Jerichow), 29. Okt. Der Knecht
O s m y brachte eine Fuhre e vom Felde nach

hw

das Gleichgewicht, fiel vom g
Räder. O. war auf der Stelle ot.

Jena, 29. Okt. Hier iſt die Leiche eines unbe
kannten, etwa 44 bis 50 Jahre alten Mannes aus der
Saale gezogen worden, die anſcheinend etwa vier Wochen
im Waſſer gelegen hat. Mitteilungen, die zur Ermitte
lung des Toten führen können, erbittet die hieſige Polizei.

Neuroda, 29. Okt. Wie der „Thüringer Waldbote“
meldet, brannten hier die Anweſen des Landwirtes
Otto Sauerbrey und des Schmiedes Otto Böhm
vollſtändig nieder. Das Feuer ſoll dadurch entſtanden
ſein, daß ein fünffähriges Söhnchen des B. im Hofe ſeines
Vaters lagerndes Reiſig in Brand geſetzt hatte.

e u„Ja doch, aber ſeine Kameraden nennen ihn ſo, weil
er ſo jungenhaft luſtig und übermütig ſein kann. Alſo,
iſt der noch in der Garniſon?“

TJa, Marianne. Und da er ſchon von uns gehört hatdaß wir dich erwarten wie die anderen Herren auch
e werden deine getreuen Verehrer bald vollzählig an
reten.“

Marianne zog ein Mäulchen.
„Bah es iſt doch immer dasſelbe. Man wird es

überdrüſſig.“
Frau von Saßneck lachte.
„Ja, Kind, bei uns ſieht die Welt in dieſer Beziehung

nicht anders aus, wie überall. Wo eine hübſche junge
Dame iſt, die noch dazu in der Wahl ihres Vaters ſo vor
ſichtig war, wie du, da ſtellen ſich auch die Verehrer ein.

Marianne ſprang ungeduldig von ihrem Sitz empor
„Ach die Männer ich kann ſie alleſamt nicht

ausſtehen, einer iſt wie der andere. Der einzige Mann,
der mir bisher imponiert hat, iſt Norbert.“

„Das würde ihm d ſchmeichelhaft ſein, wenn er es
hören könnte,“ ſagte Frau von Saßneck.

Marianne zupfte an ihrem Kleid etwas
zurecht.„Ach, das habe ich ihm ſchon ſelbſt geſagt!“ ſagte ſte
ſehr ungeniert.Es zuckte ein wenig in Frau von Saßnecks Geſicht. Sie
wußte, daß Marianne ſehr wenig weibliche Zurückhaltung
beſaß. Aber ſie ſagte ſich immer wieder, daß Marianne
ohne Mutter aufgewachſen war.

„So, das haſt du ihm ſelbſt geſagt?“
„Ja, als ich das letztemal hier war.
„And was hat dir Norbert darauf erwidert?“ fragte

der Baron ſcharf.
Sie zuckte die Achſeln.
„Mein Gott, Papo. Du entſetzt dich nun ſicherlich

ſchon wieder, daß ich einem jungen Mann ſage, daß er
mir gefällt. Jch bin nun einmal nicht prüde

„Nein das biſt du nicht,“ beſtätigte er, nervös über
die Stirn fahrend. Marianne ſeufzte vernehmlich.

„Das klingt wie ein ſchwerer Vorwurf! Siehſt du,
Tantchen, ſo iſt es nun mit Papa. Er hat kein Verſtänd
nis für die heutige Jugend. Wenn es nach ihm ging,
müßte ich ſinnig und minnig mit niedergeſchlagenenAugen durch das eben gehen, wie es wohl die er o
in ſeinen Jugendtagen getan haben Aber darüber ind
v d Wer van e n I die Welt gedreht

ie Anſichten haben geänder (Fortſetzung folgt.)

S



Halle, 28. Okt. Jn der hier unter ſehr ſtarker Beteiligung
abgehaltenen Jahresverſammlung der Geflügelzüch
tervereine der Provinz Sachſen, der auch Vertreter der
Landwirtſchaftskammer und der Zentral Einkaufsgenoſſenſchaft
beiwohnten, wurde in dreiſtündiger Beratung die Futtermittel
frage für Geflügel beſprochen, die zu folgendem Ergebnis führte:
Die vom Klub deutſcher Raſſegeflügelzüchter in Ausſicht geſtellte
Zuweiſung von Weizen zur Verfügung der Geflügelzüchter von
der Reichsfuttermittelſtelle wird nicht verwirklicht. Die Kom
munalverbände dagegen ſind ermächtigt, zur Durchhaltung der
Zuchtſtämme und zur Siererzeugung den Geflügelzüchtern für
die Zeit von Mitte November bis Ende Dezember auf Tier und
Tag 20 Gramm Körnerfutter zu überlaſſen. Die Vereine müſſen
ſich dazu an die Kommunalverbände, in den kreisfreien Städten
an die Landratsämter wenden. Dazu kommen ſog. „freie“
Futtermittel. Was davon die Zentral Einkaufsgenoſſenſchaft
abzugeben hat, ſoll dem Verbandsvorſtand übergeben und von
ihm den Zweigvereinen nach Maßgabe ihres Bedürfniſſes über
wieſen werden. Den Oſtpreußen hat der Verband reiche Zuwen
dungen an Bruteiern und Zuchtgeflügel gemacht. Beſchloſſen
wurde, von Geflügelausſtellungen des Krieges wegen in dieſem
Jahre durchweg abzuſehen. Ein Antrag des Vereins Magde-
burgNeuſtadt: „Der Verbandsvorſtand wird beauftragt, dahin
zu wirken, daß die Prämien für Muſtergeflügelwirtſchaften und
die Beihilfen zur Kaninchenzucht aus Staatsmitteln von der
Landwirtſchaftskammer nicht nur wie bisher nur an ländliche
Beſitzer vergeben werden, ſondern daß der Wettbewerb auch den
Intereſſenten in den Städten geöffnet wird“ wurde dem Vor
ſtande zur Bearbeitung überwieſen. Allſeitig kam der Wille
n Ausdruck, trotz der Erſchwerung der Geflügelzucht aus

uttermangel durchzuhalten, damit der deutſchen Geflügelzucht
die Grundlage erhalten bleibe für ſpätere erſprießliche Arbeit im
Dienſte der deutſchen Volkswirtſchaft.

Aſchersleben, 28. Okt. Die durch den Magiſtrat be
zogene Sendung Aepfel, die heute morgen zum Verkauf
kommen ſollte, iſt leider ſehr ſchlecht aus gefallen, ſo daß die
meiſten Käufer die Annahme verweigert haben und die Rück
gabe des Geldes verlangten. Wie dieſe unliebſame Sache ge
regelt wird, iſt noch nicht bekannt, doch wird ſich der Magiſtrat
entſchließen müſſen, die Sendung dem Lieferanten zur Verfügung
zu ſtellen und beſſeren Erſatz zu ſchaffen, da von den Leuten nicht
verlangt werden kann, für gutes Geld ſchlechte Ware hinzunehmen.

Weimar, 29. Okt. Jn der Nähe der Waggonfabrik
wurde auf dem Bahngleis der Thüringer Bahn ein Sol
dat des 98. Jnfanterie- Regiments tot aufgefunden. Der
Kopf war vom Rumpfe getrennt. Ob Selbſt
mord oder Unglücksfall vorliegt, iſt noch nicht feſtgeſtellt.

Chemnitz, 28. Okt. Jn einer hieſigen Maſchinenfabrik
und Eiſengießerei trug ſich ein ſchrecklicher Unglücksfall
zu. Dort glitt ein 18 jähriger Arbeiter aus und ſtürzte in eine
Pfanne, in welcher ſich ſiedendes Siſen befand. Der junge Mann
war ſofort tot, ſein Körper wurde durch die intenſive Glut ziem
lich aufgezehrt.

Merseburg und Amgegend.
29. Oktober.

Cichtige Buncdlesratsbeſchlüſſe
2

Die Regelung der Kartoffelpreiſe.
Der Bundesrat hat in ſeiner Sitzung vom 28. Oktober

1915 den Reichskanzler ermächtigt, allgemeine Produ
henten Höchſtpreiſe für Kartoffeln ſeſtzu-
ſetzen. Der Reichskanzler hat dieſe Höchſtpreiſe durch
Bekanntmachung vom gleichen Tage, nach den bisher üb
lichen Preisgebieten getrennt, ebenſo beſtimmt, wie dies
in der Kartoffelverordnung vom 9. Oktober d. J. hinſicht
lich der ſogenannten Grundpreiſe geſchehen war. Die
ProduzentenHöchſtpreiſe bewegen ſich alſo zwiſchen 55
und 61 Mark (2,75 bis 83,05 Mark für den Zentner). Den
Kleinhandelspreis ſind alle Gemeinden mit mehr
als 10 000 Einwohnern verpflichtet, die andern Ge
meinden, ſowie Kommunglverbände berechtigt, feſt
zuſetzen. Er darf den Produzenten-Höchſtpreis desjenigen
Preisgebietes, in dem Kleinhandel ausgeübt wird, um
höchſtens 1,30 Mark überſteigen. Der Groß handels
preis wird ſich nach den örtlichen Verhältniſſen zu
richten haben. Durch die Verordnung wird die Mög
lichkeit der Enteignung bei allen Beſitzern von
mehr als 1 Hektar Kartoffelanbaufläche gegeben. Die
Enteignung darf ſich bei dieſen aber nur auf höchſtens
20 vom Hundert der geſamten Kartoffelernte des einzelnen
Kartoffelerzeugers erſtrecken. Als Kleinhandel gilt der
Verkauf an den Verbraucher, ſoweit es ſich dabei um we
niger als 10 Zentner handelt. Jn der Kartoffelverord
nung vom 9. Oktober iſt ferner die Anderung getroffen,
daß in Zukunft alle Landwirte von mehr als 1 Hektar
Kartoffelanbaufläche 10 v. H. ihrer geſamten Kartoffel
ernte bis zum 20. Februar 1916 für den Kommunal
verband zu reſervieren haben. Bisher war dieſe
Verpflichtung nur den Beſitzern von mehr als 10 Hektar
auferlegt.

Nunmehr hat der Bundesrat auch über die Verord
nung zur

Einſchränkung des Fleiſch und Fettverbrauchs
Beſchluß gefaßt. Danach dürfen vom 1. November ab
Dienstags und Freitags Fleiſch, Fleiſchwaren und
Fleiſchſpeiſen nicht gewerbsmäßig. an Verbraucher verab
folgt werden. Montktags und Donnerstags dürfen
in Wirtſchaften aller Art Fleiſch, Wild, Geflügel, Fiſch
und ſonſtige Speiſen, die mit Fett und Speck gebraten,
gebacken und geſchmort ſind, ſowie zerlaſſenes Fett nicht
verabfolgt werden. Sonnabends darf kein Schweine
fleiſch verabreicht werden. Ein Verbot des Genuſſes von
Fleiſch und Verwendung von Fett an den bezeichneten
Tagen in Einzelhaushaltungen iſt zunächſt nicht ausge
ſprochen, da von der Einſicht der beſſerbemit
kelten Bevölkerungskreiſe erwartet werden
muß, daß ſie ſich willig entſprechende Beſchränkungen in
der Verwendung von Fleiſch und Fett ſelbſt auferlegen

werden. Der Zweck dieſer Verordnung iſt im weſent
lichen der einer ſozialen Verteilung der an ſich
ausreichenden Fleiſchvorräte. Sie wird unter
Umſtänden nur vorübergehend erforderlich ſein,
wenn es gelingt, zu einer Verbrauchsregelung des Fleiſches
zu kommen, zumal die neueſte Viehzählung vom 1. Ok
tober eine erfreuliche Zunahme der Schweinebeſtände er
geben hat. Um zu verhüten, daß die Beſchränkung der
Fleiſchverwendung zu einer Steigerung der Wild und
Fiſchpreiſe infolge erhöhter Nachfrage führt, und um der
ſchon übertriebenen Erhöhung der Preiſe zu begegnen,
iſt in einer weiteren Bundesratsverordnung der Reichs
kanzler ermächtigt worden,

Preiſe für Fiſche und Wild
im Großhandel am Berliner Markte (Grundpreiſe) nach
Anhören von Sachverſtändigen feſtzuſetzen. Dieſe Preiſe
ſind für das Reichsgebiet maßgebend, ſofern nicht die
Landeszentralbehörden zur Berückſichtigung beſonderer
Marktverhältniſſe einzelner Wirtſchaftsgebiete Abwei
chungen anordnen. Jnſoweit Grundpreiſe feſtzuſetzen
ſind, ſollen die Gemeinden mit mehr als 10000 Ein
wohnern Kleinhandelspreiſe feſtſetzen.

Heldentod. Auf dem Felde der Ehre ſtarb für ſein
Vaterland der Schütze bei einer Maſchinengewehr Abteilung
Wilhelm Kunze, Sohn der Witwe Kunze hierſelbſt. Er ſtand
im 21. Lebensjahre. Ehre ſeinem Andenken

Auszeichnung. Für bewieſene Tapferkeit auf Pa
trouillengängen erhielt das Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe der
Einj.-Geſreike Otto Lintzel, Sohn des Kaufmanns
gleichen Namens hierſelbſt. Es wurde ihm vom Regi
mentskommandeur eigenhändig überreicht.

Stadtverordnetenwahlen. Die Ergänzungs
und Erſatz wahlen für die Ende des Jahres aus
ſcheidenden Stadtverordneten finden, wie wir bereits mit
teilten, gun 15 16, 18. und 19 November d. J. ſtakt.
Es ſcheiden aus: 1. Abteilung: Kaufmann Otto Dob
ko wis Maurermeiſter Guſtav Graul sen., Dr. med.
Max Witte; 2. Abteilung: Privakmann Louis
Hoepke, Poſtſekretär Friedrich Schenke, Pro
feſſor Otto Werneke; 3. Abteilung Regierungs
hauptkaſſenbuchhalter Auguſt Elze, Arbeiter Richard
ind Maurer Bernhard Müller Kagſſerer
Richard Julich. Die Wahl findet in ſolgender
Reihenſolge Katt. Montag hen 15. November
von mittags 12 bis gbends 7 Uhr wählen die
Wähler der 3. Abteilung, und zwar in folgenden
Lokalen: Ratskeller (Ratszimmer) (1. Abſtimmungsbezirk),
Reichskanzler (2. Abſtimmungsbezirk), Herzog Chriſtian
(3. Abſtimmungsbezirk), Goldene Kugel A. Abſtimmungs-
bezirk). Die Wahlen für die 2. Abteilung finden am
Donnerstag den 18 November d. J. von vormit
ars 19 bie mittags her im Rat keller
e und diejenigen für die 1. Abteilung
am agFerner finden b
wahlen ſtatt. 1. Abteilung: Maurermeiſter Carl
Günther jun., Gaſtwirt Guſtav ange, 3. Ab
teilung: Lehrer Hermann Grempler. Die Erſatz
wahlen für die Wähler der 3. Abteilung werden am
Dienstag den 16. November d. J. von mittags
12 bis abends 7 Uhr in den oben bereits genannten vier
Abſtimmungsbezirken abgehalten. Am Freitag den
19. November wählen die Wähler der I. Abteilung
im Ratskeller. Als Neuerung bei den diesjährigen Stadt
verordnetenwahlen iſt mitzuteilen, daß jeder Wähler vor
dem Wahltermin mittels beſonderen Einladungs-
ſchreiben s, aus dem die Abteilung und die Nummer,
unter welcher der Wähler in der Liſte verzeichnet ſteht,
ſowie der Wahltag, Wahlzeit und Wohllokal erſichtlich
ſind, aufgefordert wird. Die früher ausgegebenen Liſten
fallen alſo für diesmal weg. Jm Intereſſe der Beſchleuni
gung des Wahlaktes iſt es dringend erwünſcht, daß feder
Wähler die erhaltene Einladung mit zurStelle bringt und vor Abgabe ſeiner Stimme dem
Wohlvorſtande die Nummer nennt, unter der er in der
Wahlliſte aufgeführt iſt. Alles Nähere über die Wahlen
werden die ſeitens des hieſigen Magiſtrats erlaſſenen Be
kanntmachungen exrgeben, die wir in der Sonntagsnummer
unſeres Blattes im Jnſeratenteil zum Abdruck bringen
werden.

Die Stadt und die Lebensmittelteuerung. Bekannt
lich beſteht innerhalb der ſtädtiſchen Körperſchaften ſeit
einiger Zeit eine Teuerungsdeputation, die ganz
bedeutende Arbeit geleiſtet hat. (Wir werden das ſpäter
noch genau am Hand der Tatſachen illuſtrieren.) Nun hat
vor kurzem der Bundesrat beſchloſſen, den Städten mit
über 10000 Einwohnern die Errichtung kommungler
Preisprüfungsſtellen zu empfehlen. Unſere
Stadt war eine der erſten, welche die Anregung
zur Wirklichkeit werden ließ. Die Preisprü-
fungsſtelle wurde gegründet. Bei einer Gegen
überſtellung ihrer Aufgabe mit den bishrigen poſitiven
Leiſtungen der Teuerungsdeputation ſtellte ſich heraus,
daß letztere ſchon erfolgreich im Sinne der Beſtrebungen
der Prüfungsſtelle gearbeitet hat. Es lag darum die Ver
ſchmelzung der Teuerungsdeputation und der Preisprü
fungsſtelle nahe. Dies iſt jetzt erfolgt. Die gemiſchte
Korperation beſteht aus dem Vorſitzenden, Stadtrat
Wolfßf, aus den Stellvertretern Stadträten Barth
und Thiele, aus ſechs Vertretern der Produ
zen ten ,dem Groß und Klein handel ſowie aus
ſechs Vertretern der Konſumenten und un
parteiiſchen Sachverſtändigen. Aus der uns bei einer nach
geſuchten Unterredung in der Angelegenheit bekanntge
gekenen Namensliſte haben wir erſehen daß alle Er
werbsſtände vertreten ſind unſere Hausfrauen
ſind ſogar durch eine Stimme in der Kommiſſion ver
treten. Geſtern, Donnerstag, Abend fand die erſte
Sitzung im Rathauſe ſtatt. Jn derſelben entwickelte
der Vorſitzende Stadtrat Wolff das Programm. Es
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beſteht in erſter Linie in der Preisr egulierumng
und der eventuellen ſtädtiſchen Verſorgung
mit Lebensmitteln. Es wird alle acht Tage Be
richt über die Preiſe an das Statiſtiſche Amt nach Magde
burg eingereicht, das ſeinerſeits Preiszuſammenſtellungen
aus der Provinz nach hier gibt. Bezüglich der Butter
und Kartoffelfrage erklärte uns Stadtrat Wolf f auf Be
fragen weiter, daß, nachdem die Butterpreiſe beträchtlich
zurückgegangen ſind, vorerſt neue ſtädtiſche Ankäufe nicht
geplant ſeien. Bei dem billigen Aſbchluß der erſten Butter
lieferung fanden ſich leider nicht genug Geſchäftsleute zur
üÜbernahme des Verkaufs, mit dem ein kleines Riſtko ver
bunden war. Deswegen wurden nur 24 Kübel (2400 Pfd.)
beſtellt. Als dann neue Butter beſtellt werden ſollte,
waren die Preiſe derart geſtiegen, daß ſich ein abermaliger
Ankauf nicht gelohnt hätte. Es iſt überall telephoniſch
und telegraphiſch angefragt worden, aber unter 3 Mark
für das Pfund lautete keine Offerte. Für die Mängel
bei dem Verkauf durch die hieſigen Geſchäftsleute kann
die Stadtverwaltung keine Schuld treffen, denn ſie hatte
ſtrengſte Weiſung an die Verkaufsſtellen gegeben. Jhr
zur Kenntnis gelangende Fehler werden peinlichſt unter
ſucht. Die beim Kreis beſtellten Kartoffeln ſollen be
ſtimmt nächſte Woche eintreffen. Es wird dann ſofort
die Abgabe erfolgen. An der bisherigen, Verzögerung iſt
die Stadt gleichfalls ſchuldlos.

Die neuen Brotmarken werden am Freitag der
nächſten Woche zur Verteilung gelangen. Wie uns
mitgeteilt wird, gelangen dieſelben nochmals in dem kleinen
(Briefmarken) Format zur Ausgabe. Wie ſchwer es
manchen Haushaltungen fällt, mit dieſen kleinen Marken
ſparſam umzugehen und ſich für die beſtimmte Zeit damit
einzurichten, beweiſen die vielen Anfragen, wann die Neu
verteilung der Marken wieder vor ſich geht. Da dieſe ſo
unſcheinbar klein ausgefallen ſind, kommen oft au
Klagen über das Verlieren derſelben. Eine baldige Her
ausgabe in größerem Format würde daher mit großer
Freude begrüßt werden.

Aufhebung von Bekanntmachungen. Da die bis
herigen Bundesratsbeſtimmungen über das Verbot des
Vorverkaufs von Stroh, über die Beſchränkung der Milch
verwendung und über die Feſtſetzung der Grundpreiſe für
Butter vom 1. November d. J. ab eine reichsgeſetzliche
Regelung erfahren, ſo werden, wie uns mitgeteilt wird,
die Bekanntmachungen des ſtellvertretenden Kommandie-
renden Generals des 4. Armeekorps über das Verbot
der Ausfuhr von Heu und Stroh über Her
ſtellung von Schlagſ,ahne und Abgabe von
Sahne und über den Höchſtpreis für Butter mit
Wirkung vom 1. November d. J. an aufgehoben.

Kartoffelverſand und Wagenmangel. Gegenüber
den in letzter Zeit vielfach hervorgetretenen Klagen, daß der
Kartoffelverſand durch Wagenmangel beeinträchtigt werde,

be da c d hat.ng iſt am 25. Ok ober nochmals eingeſchärft
worden. Die Eiſenbahndienſtſtellen haben danach den Wagen
bedarf für Speiſekartoffeln ohne Rückſicht auf jeden anderen
Bedarf in erſter Linie zu decken. Angeſichts der außerordent
lichen Beanſpruchung des Wagenparks für Heeresawecke muß
gleichwohl damit gerechnet werden, daß nicht ſämtliche für den
Kartoffelverſand erforderlichen Wagen überall pünktlich zur
Stelle ſein werden. Um nun auf alle Fälle den dringendſten
Bedarf zu erfaſſen, wird die Eiſenbahnverwaltung ſich mit der
Reichskartoffelſtelle dauernd in Jühlung halten und die Mit
teilungen der größeren Gemeinden (über 10000 Einwohner)
über dringende Sendungen bei der Wagenverteilung berückſich
tigen.

Die Neuregelung der Notreifeprüfungen. Vor
kurzem meldeten wir, daß im Kultusminiſterium Erwägungen
ſchwebten, ob man die Rotprüfungen für Oberprimaner und
Abiturienten der höheren Schulen beibehalten ober das ganze
Syſtem der Notprüfungen abſchaffen ſoll. Nunmehr hat der
Kultusminiſter im Einvernehmen mit dem Kriegsminiſterium
durch Miniſteriglerlaß vom 23. Oktober d J. folgende Neure
gelung der Notreifeprüfungen angeordnet: Schüler, die ſeit
Michaelis d. J. der Ober prima einer höheren Lehranſtalt
angehören, können zur Notreifeprüfung vom 1. Dezember d.
J. ab zugelaſſen werden, wenn ſie infolge der Einberufung
ihrer Jahresklaſſe oder als Fahnenjunker in den Heeres
dienſt eingeſtellt werden. Die Prüfung iſt ſofort anzuordnen,

wenn der Geſtellungsbefehl vorgelegt wird, das Reifezeug
nis iſt jedoch erſt dann auszuhändigen, wenn der Eintritt in den
Truppenteil tatſächlich erfolgt iſt. Unter den gleichen Voraus
ſetzungen kann vom 1. Dezember ab Schülern der Unterprima,
Oberſekunda und Unterſekunda, die zu Michaelis d. J.
in dieſe Klaſſen eingetreten ſind, das Zeugnis über die vorzeitige
Verſetzung in die höhere Klaſſe ausgeſtellt werden, wenn ſie die
Ausſicht gewähren, daß ſie am Schluſſe des Schuljahres mit
Wahrſcheinlichkeit die Reife für die höhere Klaſſe erlangt hätten.
Auf Schüler, die ſich als Kriegsfreiwillige zum Heeres
dienſte zu melden beabſichtigen, finden dieſe Vergünſtigungen
keine Anwendung. Dagegen können Notreifeprüfungen
von Nicht ſchülern, die früher höhere Lehranſtalten beſucht
und am Kriege teilgenommen haben, auch weiter vorge
nommen werden, ſofern die ſich meldenden jungen Leute
ſpäteſtens Oſtern 1914 die Reife für die Anterprima er
langt haben.b Hriefvertehr mit Belgien. In Belgien nehmen fort

an am Briefverkehr mit Deutſchland auch die Orte Arlon,
Baſtogne, Einey, Hal, Libramont, Löwen, Marche, Namur,
Reufchateau, Oltignies, Tierlemont, ſowie ſämtliche bisher
noch nicht zugelaſſenen Orte der Provinz Lüttich teil.

Poſtſendungen an Kriegsgefangene in Stalien.
Die Poſtanſtalten nehmen Poſtſendungen an Kriegsgefangene
in Jtalien unter denſelben Bedingungen zur Beförderung an
wie an Gefangene in England uſw.

Neue Hundertmarkſcheine. Die im Jahre 191 zur
Ausgabe gelangten neuen Reichsbanknoten zu 100 Mk. wurden
in den Kreiſen des Handels und der Jnduſtrie wegen ihres zu
großen Jormats beanſtandet. Die Reichsbank entſchloß ſich
daher, dem Entwurf eines neuen Modells näherzutreten. Die
ſofortige Herſtellung neuer Noten konnte aber nicht in Jrage
kommen, da von den Reichsbanknoten mit dem Waſſerzeichen
ſehr erhebliche Mengen hergeſtellt waren. Die Herſtellung die
ſer Hundertmarkſcheine war aber nicht mit großen Koſten ver
bunden, es wäre mithin eine baldige Wiedereinziehung unwirt
ſchaftlich geweſen. Jnzwiſchen iſt aber ein neues Modell für die

önnen wir mitteilen, daß der Miniſter der öffentlichen Arbeiten
g.
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Hundertmartſcheine fertiggeſtellt und hat die Genehmigung der
zuſtändigen Stelle erhalten. Die Vorarbeiten für den Druck
der neuen Scheine ſind infolgedeſſen bereits in Angriff ge
nommen, ſo daß in abſehbarer Zeit die erſten Scheine zur Aus
abe gelangen werden. Das neue Modell berückſichtigt die

ünſche nach einer kleineren Note, es fehlt infolgedeſſen
der Anhängeſtreifen, der das Format der zuletzt ausgegebenen
Scheine vergrößert hat.

Angebote auf Lieferung fertiger Türen und Fenſter,
welche aus Abbruchsbauten herrühren, werden am Sonntag den
31. Oktober 1915, vormittags 9 bis 12 Uhr, im Kontor des
Mitgliedes der Handelskammer, Stadtrat Tſhiele, entgegen
genommen, worauf wir Intereſſenten aufmerkſam machen.

Nachſtehend bezeichnete Merſeburger Musketiere
vom 22. Jnfanterie- Regiment ſenden ihrer Vaterſtadt vom
Truppenübungsplatz Neuhammer in Schleſien die herzlichſten
Grüße und hoffen auf ein baldiges Wiederſehen: Richard
r Willi Gottſchalg, Karl Fahnert, Willi Wehnemann.

ritz Auguſt, Karl Biſchoff, Karl Stößel, Ernſt Jrey, Willi
Piſchner, Wilhelm Laxner.

Ein Fahrrad geſtohlen wurde heute vormittag auf
dem Hofe des hieſigen Landratsamtes. Das Rad gehörte einem
Spergauer Einwohner, der es während der Erledigung einer ge
ſchäftlichen Angelegenheit dort hingeſtellt hatte. Dasſelbe hat
einen ſchwarzen Rahmenbau, hochgebogene Lenkſtange, Hinter
rad grüngeſtreifte Jelgen, rote Gummiſchläuche und iſt Marke
Schladitz. Von dem Diebe fehlt jede Spur.

Sittlichkeitsverbrechen. Verhaftet wurde geſtern der
63fährige Arbeiter Ley e von hier, der an ſeiner Nichte ein
Sittlichkeitsverbrechen begangen haben ſoll. Er wurde dem
hieſigen Kgl. Amtsgericht zugeführt.

Die Land wirtſchaftliche Beilage iſt
nicht rechtzeitig eingetroffen. Sie kann infolgedeſſen der
heutigen Nummer nicht beigegeben werden.

e

Cliecler einer
Nein, nein! es kann ja garnicht ſein,

Was mir der fremde Arzt da ſchrieb
Mein Sohn ſchlief ſanft und friedlich ein
Mein Eingzigſter, den ich ſo lieb?
Wohl wüßt ich, eine Kugel traf
Jhn jüngſt im Feindesland,
Doch ſo, daß er den le
Trotz ſeiner Jugend fand

Jch ſoll ihn niemals wiederſeh'n,
Begraben iſt er ſchon
Und ich muß weinend abſeits ſteh'n
Voll Trauer um den Sohn?
Wie froh und friſch zog er hinaus,
Begeiſterung im Blick,
Nicht ahnend, daß ins Vaterhaus
Er nimmer kehrt zurück.

Ein jeder Tag war mir verklärt,
Wenn Nachricht von ihm kam,
Die alle Angſt, die mich beſchwert
Mir von der Seele nahm
Nun ſchreibt er keine Zeile mehr,
Er ruht im Heldengrab
Rinm mm mich her iſt's öd' und leer

Hört denn ein liebend Mutterherz
Nicht gleich zu ſchlagen auf?
Hemmt nicht der bittergroße Schmerz
Des Lebens glatten Laufe
Wohl fließen Tränen ungezählt
Jn Hütte und Palaſt
Gevatter Tod, der grauſam quält,
Kommt überall zu Gaſt.

Er fordert Opfer, rieſengroß,
Die allen Menſchen ſchwer
Doch des Soldaten höchſtes Los
Jſt: Tod für deutſche Ehr!
Drum ſtell' ich auch mein Klagen ein,
Still hoffend daß die Zeit
Mir eine Tröſterin wird ſein
Jm all' der Traurigkeit.

Daß ich nach aller Trübſal dann,
Wenn hehrer Frieden kommt,
Mit anderen Frauen ſprechen kann:
„Mein Opfer hat gefrommt,
Denn unſer liebes Vaterland,
Von e e Dreu umwacht,
Die allen Feinden widerſtand
Blüht auf zu neuer Macht!“

c

Zum 300 jährigen Gedächtnis

Herzog Chriſtians.
luß

A. R.

(Schluß.)
Jn das Merſeburger Schloß, in dem, ſeit 1611 Herzog Jo

hann Georg als Kurfürſt nach Dresden überſiedelte, der Stifts
adminiſtrator nicht mehr reſidierte und das im 30jährigen Kriege,
beſonders in der Schwedenzeit ſchwer gelitten hatte, kam durch
Herzog Chriſtian und ſeine edle Gemahlin neues Leben und
reicher Kinder Segen erblühte daſelbſt. Leider iſt in preußiſcher
Zeit, wenn ich nicht irre 1819, ein Teil der ſchönen Möbel im
Schloß aus der Herzogszeit verkauft worden. Ich kenne eine
Merſeburger Jamilie, die noch heute im Beſitz ſolcher Pracht
Möbel iſt. Noch vor etlichen Jahren hatte das Gepolſter das
Merſeburgiſche StiftsadminiſtratorenWappen mit Rautenkranz
und Stiftskreuz, bis der Zahn der Zeit zwang, es anderweit zu
erſetzen. Aber das urkräftige Holz und ſeine ſchöne Ausſtattung
erinnert noch heute an entſchwundene Herrlichkeit im Merſe
burger Schloß.

Am lieblichen Geſtade des Gotthardtsteiches vor Merſeburg
baute Herzog Chriſtian 1689--1691 das „Teichhaus“ oder
„Fiſchhaus“. Herzog Heinrich hat es 1735 renoviert in ſeiner
jetzigen Geſtalt als ein ſchmuckes RokkokoSchlößchen, in dem
mancher Merſeburger frohe Stunden hatte. Seit 12. Juni 1816
iſt es ein „Kaffeehaus“ und heißt nach ſeinem erſten Gründer
„Zum Herzog Chriſtian“. Jnſchriften über dem Portal und im
Hausflür erinnern an die Erbauer Herzog Chriſtian und Herzog
Heinrich. Jn der Gaſtſtube vom „Herzog Chriſtian“ ſchaut das
vom Tabakqualm gebräunte Bild des Herzogs auf ſeine lieben
Gäſte herab und gemahnt, vergangener Zeiten zu gedenken.

Mit Hinſicht auf das in dieſen Tagen gefeierte 500jährige
Jubiläum unſeres jetzigen Herrſcherhauſes Hohenzollern in
Brandenburg Preußen bietet die 300jährige Wiederkehr des
Geburtstages unſeres weiland Landesherrn Herzog Chriſtian
für Merſeburg auch deshalb Jntereſſe, weil die Mutter Herzog
Chriſtians eine Hohenzollern Prinzeſſin iſt. Magdalena Si

bylla, Tochter des Herzogs Albrecht Friedrich von Preußen, mit
der unſer Stifts Adminiſtrator Herzog Johann Georg ſich ver
mählte am 19. Juli 1607, zu welcher Zeit er noch im Merſeburger
Schloß reſidierte. Jn Herzog Chriſtians Adern floß alſo
HohenzollernBlut. Seine Gemahlin Chriſtiang aber ſtammt
gus dem Herzogshaus Schleswig Holſtein, aus dem auch die
jetzige Hohenzollern Kaiſerin Auguſta Victoria ſtammt.

Trotz des reichen KinderSegens von Herzog Chriſtian und
Herzogin Chriſtiang war unſerem Herrſcherhauſe Sachſen
Merſeburg nur eine kurze Dauer beſchieden 1656 1738. Am
18. Oktober 1691 ſtarb Herzog Chriſtian I, tiefbetrauert von
ſeinen Landeskindern, denen er ein ſo guter Vater war. Jhm
folgte ſein Sohn Herzog Chriſtian II, 1691--1694. Jhm folgte
ſein Sohn, der Geigen Herzog Moritz Wilhelm 1694--1731.
Jm folgte ſein Oheim Herzog Chriſtians T. Sohn Herzog Hein
rich, mit dem am 28. Juli 1738 das Herzogshaus Sachſen Merſe
burg erloſch.

Alle Landesherrn aus dieſem Haus waren tüchtige Regenten,
die für das Wohl ihrer Untertanen ſorgten. Jhre Gemahlinnen
die Herzoginnen Chriſtianga, Erdmut, Dorothea, Henriette
Charlotte und Eliſabet waren edle deutſche Jrauen, ein Vorbild
für ihr Land. Von den Fehlern, die damals an manchem Hofe
in Deutſchland herrſchten, hat ſich der Merſeburger Hof rein

gehalten.
Tiefer Schmerz herrſchte beim Erlöſchen des Herzogshauſes

Sachſen Merſeburg. Die Stiftsſtadt Merſeburg hörte auf Reſi
denzſtadt zu ſein. Eine ſegensreiche Zeit war vorüber. Auf
Grund einer perpetuirlichen Eventual-Poſtulation kam die Ad
miniſtration des Hochſtifts Merſeburg an das Kurhaus Sachſen
und der Stiftsadminiſtrator reſidierte im fernen Dresden. Unſer
Herzogshaus lebt fort im Herzen ſeiner Merſeburger und dank
bar wollen wir in dieſen Tagen der 300 jährigen Wiederkehr
des Geburtstages ſeines Stammvaters, unſeres lieben Herzog
Chriſtian gedenken, der am 27. Oktober 1615 geboren ward.

Arthur Schwickert.

S. Wallendorf, 27. Okt. Der Bahnbau Merſeburg-
Zöſchen ſchreitet ſüdlich unſeres Ortes rüſtig vorwärts. Am
Schladebacher Wege arbeitet ein Löffel-Dampfbagger, der das
Gelände flach legt. Die gewonnenen Kiesmengen werden im
Schachtteiche wie auch nach Kriegsdorf zu zum Herrichten des
Bahnkörpers aufgeſchüttet. Am Floßgraben, ſowie in den
Wieſen bei Kriegsdorf ſind bereits mehrere Ausſchachtungen für
Brückenbauten fertiggeſtellt, die jetzt ſchon teils mit Zement
Beton vollgeſtampft werden. Eine MörtelMiſchmaſchine hat
zu dieſem Zweck Verwendung gefunden, wodurch die Arbeiten
weſentlich beſchleunigt werden. Auf dieſer zweiten Teilſtrecke
der Bahn arbeiten keine Gefangenen, wohl aber ſind Frauen
zu leichten Arbeiten mit eingeſtellt. Die Baufirma Erbel und
Franke in Zeitz führt dieſe Teilſtrecke aus. Die erſte Strecke
BeungRöſſen führt Baufirma A. Neumann-Leipzig aus.

g. Döllnitz, 27. Okt. Hohe Auszeichnungen wur
den dem jüngſten Sohne des Mühlenbeſitzers Vollmar
hier zu teil. Dem Oberleutnant Hans Vollmar, der
bei der Marine Artillerie auf dem türkiſchen Kriegsſchau
platze kämpft, wurden neben dem Eiſernen Kreuz der
Eiſerne Halbmond und die Türkiſche Silberne Tapferkeits
medaille verliehen.

g. Pritſchönag, 27. Okt. Eine empfindliche Be
ſteraf ung wurde 13 Perſone bung

rül d ebſt dige n Beund dem Werke dachene ter Schultz in Döllnitz überführt

worden ſind, indem ihnen Strafmandate über 15 Mark
zugeſtellt worden ſind. Die Felddiebſtähle hatten in
letzter Zeit hier bedenklichen Amfang angenommen.

g. Raßnitz, 27. Okt. Ein dreiſter Einbruchs dieb
ſt.a hl wurd ein der Nacht vom Sonntag zum Montag
beim Gaſtwirt Weber hier ausgeführt, indem Diebe den
im Gaſtzimmer befindlichen Kaſten mit Schokolade und
ähnlichen Waren entwendeten. Viel Khnlichbeit mit dieſem
Diebſtahl hat der, welcher in der Nacht von geſtern zu
heute in Lochau beim Gaſtwirt Ferch verübt wurde, indem
der in der Gaſtſtube angebrachte, mit Zigarren gefüllte
Kaſten geſtohlen wurde. Der leere Kaſten wurde morgens
von einem Arbeiter auf der Dorſſtraße gefunden. Die
beiden Geſchädigten ſtehen im Felde und es iſt deshalb
um ſo bedauerlicher, daß die beiden Familien bei der an
ſich gedrückten Geſchäftslage noch auf dieſe Weiſe benach
teiligt werden.

S. Günthersdorf, 28. Okt. Der Schuhmachermeiſter
Guſtav Weißmann hierſelbſt iſt zum zweiten
Schöffen Stellvertreter für die Gemeinde Günthersdorf
auf die Dauer von 6 Jahren gewählt und beſtätigt worden.

g. Raſchwitz, 28. Okt. Unter dem Viehbeſtande des
Rittergutes hierſelbſt iſt die Maul und Klauen
ſeuche ausgebrochen.

S Schkeuditz 28. Okt. Wie ous Wahren mitgeteilt wird
hat die Unterſuchung des Raubanfalles auf der Straße
Hänichen Wahren ergeben, daß die Räuber zwei entſprungeme
Fürſorgezöglinge aus der Fürſorgeanſtalt Zeitz ſind. Als
Dritter im Bunde kommt der Dieb in Frage, welcher auf dem
Jahrmarkt in Schkeuditz aus einer Marktbude einen Ueberzieher
ſtahl. Die Drei ſind vor etwa 8 Tagen aus Zeitz entwichen,
haben verſchiedene Diebſtähle und Einbrüche verübt, den Erlös
zu Geld gemacht und hiervon gelebt. Das Handwerk iſt zwei
von ihnen nun gelegt worden. Der Dritte ſcheint eine Gaſtrolle
in Cursdorf gegeben zu haben. Dort iſt beim Gutsbeſitzer
Kretzſchmar in der Nacht zum Donnerstag eingebrochen und ein
Fahrrad geſtohlen worden. Die Unterſuchung iſt im Gange.

S Maßlau, 28. Okt Bei Dünaburg erlitt den Heldentod
fürs Vaterland der Sohn des Kal. Hegemeiſters Da mm
ſchneider von hier. Ehre ſeinem Andenken.

S Papitz, 28. Okt. Unſere Kirchweih wird kommenden
Sonntag den 31. Oktober gefeiert.

S Lützen, 28. Okt. Der Sanitätsoffizter Paul Weigand
von hier erwarb ſich am 10. Auguſt d. J. bei der Erſtürmung
der Feſtung Lomza das Eiſerne Kreuz. Der Vizefeldwebel
Willy Stock, Sohn des Schuhmachermeiſters Karl Stock hier
iſt zum Offizier Stellvertreter befördert worden.

Mücheln und Umgebung.
29. Oktober.

F Querfurt, 28. Okt. Der Kriegsfreiwillige Richard
Weiß, Sohn des Kaufmanns Ferd. Weiß, iſt zum Vize

feldwebel befördert.
Carsdorf, 28. Okt. Der Leutnant und Kompagnie

führer Guſtav Schmidt jüngſter Sohn des hieſigen
Pfarrers, wurde auf dem ſerbiſchen Kriegsſchauplatze mit
dem Eiſernen Kreuz 1. Klaſſe ausgezeichnet, weil er mit
ſeiner Kompagnie eine von mehreren Maſchinengewehren
verteidigte Stellung ſtürmte und damit eine Breſche für

das weitere Vorgehen des Regiments brach. Das Eiſerne
Kreuz 2. Klaſſe hakte er bereits im September des vorigen
Jahres in Frankreich erhalten. Leider iſt er bei dem er
wähnten Sturm durch einen Schuß in die rechte Schulter
verwundet worden.

Wletterwarte.
V. W. am 30. 10.: Etwas milder, meiſt trübe, Niederſchläge.

31. 10.: Etwas kälter, wechſelnd bewölkt, zeitweiſe Schnee.

Vermischtes.
Antwort aus dem Felde an eine Schützengraben

feindin. Eine Gutsbeſitzerin in Poppitz, auf deren Grund
ſtück Schühengräben angelegt wurden, hatte dem Publi
kum das Vetreten ihres Grundſtücks verboten und durch
ihren Knecht Jauche in der Nähe ausgießen laſſen. Da
vauf ſandten die Offiziere eines Regiments ihr folgenden
Brief „Liebe Frau H.! Für Jhr entſchloſſenes Vorgehen
in der Verteidigung Jhrer Schützengräben ſprechen wir
Jhnen und Jhrem Herrn Knecht unſere Bewunderung aus.
Bitte ſenden Sie uns doch Jhren Herrn Knecht mit einem
Kübel Jauche ins Feld, um den Engländern ein für alle
mal das Betreten unſrer Schützengräben zu verleiden.
Hochachtungsvoll S

Vom Dragoneroffizier zum Aſſiſtenzarzt. Das Mili
tärWochenblatt enthält eine intereſſanke Ernennung
an wurde der Leutnant a. D. Germann V Ber
lin), früher im Dragoner- Regiment Nr. 11, nachdem er
ſich dem ärztlichen Studium zugewandt hatte, jetzt als
Aſſiſteng arzt mit einem Patent vom 19. Oktober
1901 bei den Sanitätsoffigteren der Landwehr erſten Auf
gebots angeſtellt.

Neueste Nachrichten.
Vom Hroßen Haupkquarkier.
Berlin, 29. Okt., vorm. (Großes Hauptquartier.)

Weſtlicher Kriegsſchauplatz.

An einzelnen Stellen der Front lebhafte Artillerie
tätigkeit, Minen und Handgranatenkämpfe. Keine Er
eigniſſe von Bedentung.

Hſtlicher Kriegsſchauplatz.
Die Lage iſt überall unverändert.

Balkan Kriegsſchauplatz.
Bei Drinſko (ſüdlich von Viſegrad) wurde der Gegner

geworfen. Oſtlich davon iſt er über die Grenze zurück

gedrängt. SWeſtlich der Morava iſt die allgemeine Linie Slavko
vieg Rudnik Cumic- Batoeina erreicht.

Südöſtlich von Svilajnage wurden die feindlichen Stel
lungen beiderſeits der Reſava geſtürmt. über 1300 Ge
fangene fielen in unſere Hand.

o J. e

erſte Heeresleitung. (W. T. B)

Mackenſen an der rumäniſchen Grenze
Bukareſt, 29. Okt. Am Mittwoch kam bis zur

Grenze von Verciorova der Feldmarſchall v. Mackenfen
und unterhielt ſich leutſelig mit einem rumäniſchen Haupt
mann, was die Preſſe ſympathiſch verzeichnet.

v

Ruhe in Bukareſt.
Bukareſt, 29. Okt. Hier herrſcht Ruhe, da das

letzte Verſagen der Manifeſtation r vergeblich der Agi
tation erwieſen hat. Die Regierung Bratianus nimmt die
Zügel feſt in die Hand und wird ſich nicht ihre Politik
vorſchreiben laſſen.

2

Der Winter in Berlin.
Berlin, 29. Okt. Der geſtrige Schneefall hat hier

eine ununterbrochene, ſtellenwetſe bis zu 7 Zentimeter dicke
Schneeſchicht geſchaffen. Ein ſolches Ereignis iſt im Okto
ber hier ſeit vielen Jahren nicht beobachtet worden. Da
auch gleichzeitig eine erhebliche Kälte einſetzte, und über
Nacht, beſonders in den Vororten ſich Raureif bemerkbar
machte, ſo bietet die Landſchaft ein Bild, wie ſonſt nur
im tiefen Winter.

Viehmarkt.
Leipzig, 28. Oztober. Bericht über den Schlachtviehmarkt

auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig.
Auftrieb 897 Rinder und zwar [90 Oehſen, 176 Bullen,

135 Kalben, 321 Kühe, 63 Freſſer, 282 Kälber, 905 Schafe,
878 Schweine. Zuſammen 2962 Tiere. Preiſe für 50 kg.
in Mk.

Schlachtgewicht:

Qual. I I III IV. VOchſen 134 139 125 133 110 124 92 109
Bullen 116 120 108 115 100 107 90 99
Kalben und
Kühe 134-139 130 136 120 130 105-147 86 104
Freſſer (gering genährtes Jungvieh) 80-96

Schweine 172 78 190-95 160-71 140-59 140-80
Lebendgewicht:

II IIIQual. I VI VKälber e 7882 70 77 58 69
Schafe 75 77 7074 45 69

Reklametell
Schon anno

77
war es, als neben ſtehende Marke unkergeſetzlichen Schutz für Apotheker VichardBroudts Schweizer pillen (Abführpillen)vor Nachahmungen.

theker Richard
hauſen (SchWweiz)

kam. Wir warnen
A. G. r. ApoBrandt, Schaff-



Werden die Wünſche der Auftrag
er wach Möglichkeit berückſtchtig

Sonntag den 31. Oktober.
(22. Nach Frinitatis.)

Reformationsfeſt.
Geſammelt wird eine Kollekte für

die GuſtavAdolf-Stiſtung.
Es predigen:

Dom. Vormittags 10 Uhr: e
Diak. Wuttke.
Im Anſchluß finden die

Nenwahlen zum Gemeinde
kirchenrat und Gemeinde
vertretung ſtatt.
Vormittags 11 Uhr: Kinder

gottesdienſt.
Nachm. 5 Uhr: Sup. Bithorn
Guſtav AdolfFeier.

Ciederterte am DomEingange.)
Abds. 48 Uhr: Jungfrauene

verein. Seffnerſtraße 1.
Stadt. Vormittags 10 Uhr

Paſtor Werther.
m Auſchluß Veichte und

Abendmahl
Vormittags 11 Uhr: Kinder

gottesdienſt. Derſ.
Montag abend s Uhr: Mühl
ſtraße 1 Lichtbildervortrag.
err Mittelſchullehre
hielſen.

Ev. Mädchenbund St. Maximi:
Mittwoch abend 8 Uhr Ber
ſammlung Mühlſtraße
Frau Paſtor Riem.

Donnerstag nachmittag 4 Uhr
rauenhilfe von St. Maximi
ühlftraße Nr. 1. Frau

Paſtor Werther.
Abds. 8Uhr: Jünglings- Verein

Paſtor Werther.
Kenmarkt. Vormittags 10 Uhr:

Paſtor Boit.
Jm Anſchluß an den Gottes

dienſt Kirchenwahlen.

1.

Dienstag nachmittag 4 Uhr
ranenhilfe des Reumarkts
onatsverſammlung im

Jugendheim Werderſtraße-
Donnerstag abend s Uhr:

Müdchenverein St. Thomge im
gugendheim Werderſtr.

Freitag abends 8 Uhr Frauen
hilfe des Neumarktes im
Jugendheim Werderſtr.

Altenburg. Vormittags 10 Uhr:
Profeſſor Seele

Jm Anſchluß an den Gottes-
dienſt finden die kirchlichen
Wahlen ſtatt.

Der Kindergottesdienſt fällt aus

Montag abends 8 Uhr Kriegs-
leſeabend Unter Alten
burg 36.

Donnerstag abends sUhr gung
frauenverein im Ffarrhauſe.

Bekanntmachung.
Die Auszahlung der Kriegs

unterſtützungen erfolgt in nachſtebender Reibenfolge rn
Montag den 1. November 1915:
Liſten er. 1—200 vorm. 8 Uhr

201 3800 10e 801-400 10 11
401550 11-126561-600 12

Hienstag den 2. November 1915:
Biſtenragteg0 vorm. 8—9 Uhr

So 900 9-10
901 1000 10 111001 1150 1I1

„I151-1200 12 12itttwoch den 3. November 1915 zu verkaufen Chriſtianenſtr. 16 II.
Liſten Nr. 1201-1400 vorm. 8-9 Uhr

1401 16500 9 10e 1501- 1600 10--11
1601-1700 11--121701 zum Schluß

vorm. 12-12 Uhr.Merſeburg, den 29. Okt. 1915.

Die Zahlſtelle.
J JSt. Maximl,

Die Wahlen zu den Gemeinde
14. 2Se e Wolmtttageſelekkt, Agt un Ha heher, oſoet

vember nach
gottesdienſt ſtattfinden.

Die Wählerliſte liegt bis zum
November auf dem Magiſtrats

buregu zur Einſicht aus.
Der Gemeinde Kirchenrat.

Werther, P

g abend sUhr Verſamm

im gugendheim Werderſtraße

im 64. Lebensjahre.

Merseburg, den

Hermann

der Kapelle des Stadifrieddofes

Nach langem schweren Leiden ent-
scohlief heute sanft und ruhig mein innigst-
goliebterann, unser guter Vater, Schwieger-
und Grossvater, der Kaufmann

Prichih Franz Derrirh

In tiefer Trauer:
Anna Herrfarth geh, Hell
Alma Herrfurth.
Gertruck Beyer geb. Herrkurtn,
Doris Herrfurth.
Ger harre Bever.

Die Beerdigung findet Sonntag nsehmittag */23 Uhr von

28. Oktober 1915.

Beyer

aus statt.

Deu Heldentod fürs Vaterland starb im
Oſten am 17. OKtober mein lieber Sohrn, unser
guter Bruder und Schwager

im Alter von 21 Jahren.

Wilhelm Munnnge
Schütae bei einer FIaschimeng--Abtefl.

Dies zeigen sgchmerzerfüllt an

Witwe K. Kunze nebst Angehörigen.

Ruhe sanft je remger Erde!

S

zu kaufen geſucht

zuteil wurden, sagen Wir

Herzen recht wohblgetan,

e e V
Danksagung,

Fär die vielen Beweise herzlicher Teilnahme,
welche uns beim Heldentode unseres Sohnes Er ich

sonderen Dank dem Sportysrein „Allheil“ von Nieder-
beuna für die schöne Ehrung. Dies alles hat unsern

O0berbeuna, den 29. Oktober 1915,

Herm. Oberländer d. Frau.
Kurt Ghertancder, I in ranzös, Gefangebschaft.

Franz Oerlander,

unsern besten Dank. Be

e

Ueberzähliges

Abelfgpſerd
preiswert zu verkaufen

Ober-Burgstre 9,

Eine Stube
zu deziehenUnter Altenburg 31

Röhliertes Zimmer
event. mit Penſion zu vermieten

Clobicaner Str. 9.
Kin getragener Ulſter

Ein Fahrrad,
zeilauf, billig zu verkaufenW Seitenbentel 2.

Mehrere I. Kartoffeln

gundorf, Helgrube 5.Pohnnng (1. Etage)
uben, 8 Kammern, Küche,

oder ſpäter zu beziehen
Unter Altenburg 52.

möhl Nnnereeehardtsteich ſof.
zu mieten geſucht Offerten unter
B 20 an die Exped. d. Bl.

S
c

Gut möbl. mmer
mit Bett, Nähe Thüringer Ho
und Gotthardtsteich, ſofort zu
oermieten

Weißeufelſer Str. 6 I,
freundl. möbl. Zimmer
zu vermieten Lauchſtedter Str 23

Geſucht zum 1. Januar 1916
A. oder 5-)immer- Wohnung

Angebote mit Preisangabe und
„Ver- Knackwurſt, Schinkenwurſt,ſinf. Zeichnung erb. unter

etzung Hamburg 6, poſtl.
Rubiger, berer möbl. mmer
in der Nähe der Lauchſtedter Str.

Offerten mit
20 an

zu mieten geſucht.
Preisangabe unter L
die Expedition d. Bl.

empfeblen
S

ſofort od ſpäter

rn rn IS Die bei uns gezeichneten Stücke zur

Können in den Vormittagsstunden von
9 Uhr in Empfang genommen

werden.
Iltteldeutche Pvat Bant, ptengevellechatt

Zwelgnfederlassung Mertehurg,

ICMMMMMMCCDDDDDDDDDCDDCDCEEEEM

ſt

M M

ſt

für I-Prd.- Pakete empfiehlt billigst

Carl Stürzebecher.
Se Fechenr 58 29. d. t ab ſtehen

geht ine neumiſchende

im Gaſthof „Zum goldenen Hahn in
Merſeburg preiswert zum Verkauf.Robert Amiing iininii

J

Velennon

Geſucht Jherrſchaftl. Wohnungrer e e n Achtung
e Barten Angebote re Primn
W P an die Geſchäftsſtelle dieſer
Zeitung erbeten

Salucht per 1. Dezember u tattt
n t e I. Hanne

Helgraube 5.4896el.

als vortreffliches
e

Rheumatfs-
mus l[schias, Gicat Können
Sis sslbet bekämpfen leh
will mehts verkaufen. Für
Aun-Kunfthreimarkebeitüg.

Banutennanera
Hals 8. 37 Jakobstrasss 44.

(Carbid- Tisehlempen

Taschenlampew,
Battterten,

Feuer zeuge mit nud ohne
Ben2in,

Feuersteigee, Dochte

zu billigen Preisen empfiehlt

Ka Snneider, Anmae v

s

ſte gegerihnen

uſten, ſowie als o
ung gegen Erktungen,

daher hochw e lkommen jed.
6100 Krieger

not. begl. Zeugn. v.
Aerzt. u. Private

verbürgen d. ſicheren Erfolg.
Appetitanregense, S

feinſchmeckende Bonbons
Paket 25 Pf. Doſe 50 Pf.

Kriegspackung 165 Pf.,
kein Porto!

Zu haben in Apotheken
ſowie bei: Kgl. priv. Stadt
Azotheke, Adler Drogerie,
Neumarkt Drogerie, Otto
Claſſe, A. Schaaf, Oswald
Tränkner, in Merſeburg
Marg. Apelt in Mücheln.
C. H. Hülſe in Lauchſtedt.

in der Lederhandlung von

Max Plant,
Kleine Ritterſtraße 12.

Empfehle:

prima Kalbfleiſch,
Schweinefleiſch undPl. Roßſeſſt ſſ friſche Wurſt.
Sternberg, Leunger Str.

Alle Sorten
felle unch HäuteBrühwurſt und Sülze

Arthur Hofrthur Hoſſmann, kauft zu höchſten Preiſen
Roßſchlächterei, Kari Winzer,

Tel. 264. Obere Breite Str. 4. Gotthardtſtr. 88. Fernſpr. 488,



Wöchentliche Gratis Beilage zum Merſeburger Correſpondent.

Sonnabend, den 30. Oktober 1915.

Mehr Futter mehr Vieh, mehr Vieh
je mehr Dünger, deſto größere Flächen können wir erfolg
reich bebauen. Durch eine rationelle Düngung der Wieſen

erzielt man nicht nur mehr, ſondern auch beſſeres Futter.
Wo die Wieſen z. B. nicht regelmäßig mit dem fruchtbaren
Schlamm der aus ihren Ufern tretenden Flüſſe gedkingt
werden, oder auf andere Weiſe Erſatz für die durch die Heu
ernten ihnen genommenen Stoffe erhalten, dort iſt eine Dün
gung ſehr notwendig, wenn die Wieſen nicht verarmen ſollen.

Ein guter Wieſendünger bleibt immer aus guten Be
ſtandteilen bereiteter Kompoſt; wo Kompoſt nicht ausreicht,

iſt natürlich zur Ergänzung des Nährſtofferſatzes Handels
dünger zu verwenden. Stallmiſt wird viel beſſer ausgenutzt,
wenn er eingepflügt werden kann, alſo auf Ackerland. Jſt
es möglich, die Wieſen alle drei Jahre mit reichhaltigem
Kompoſt zu düngen, dann wird im zweiten Jahre nur eine
Ergänzungsdüngung, im dritten Jahre aber eine Volldün
gung mit Kunſtdünger erforderlich ſein. Der Kompoſt iſt
unbedingt ſchon im Herbſt oder doch noch im Winter, manche
Kunſtdünger gleichfalls noch im Herbſt oder doch ſpäteſtens
im Frühjahr noch vor dem Erwachen der Vegetation aufzu
bringen, damit die düngende Wirkung hauptſächlich ſchon
dem Heuſchnitt zugute kommt. Wo Abſchwemmungsgefahr
beſteht, iſt der Kompoſt grundſätzlich im Herbſt aufzubringen,
damit die Nährſtoffe vom Boden bald abſorbiert werden.
Jm zweiten Jahr bekommen die Wieſen im Herbſt eine
Düngung mit Thomasmehl (oder Superphosphat) und Kai
nit. Das Thomasmehl enthält bekanntlich viel Kalk. Wendet
man aber Superphosphat an, ſo iſt auch für eine alle 5—6
Jahre wiederkehrende Kalkung in der Stärke von ca. 20 dz
Aetzkalk pro Hektar Vorſorge zu treffen. Außerdem iſt eine
Stickſtoffzufuhr (ſchwefelſaures Ammoniak) unbedingt not
wendig, weil andernfalls die ſchmetterlingsblütigen Pflanzen
bald einen großen Raum einnehnmen und die Gräſer ver
drängen würden. Das Grundſtück hätte dann ſeine Bedeu
tung als Wieſe eingebüßt und ſich dafür in einen Futter
ſchlag, den man beſſer auf einem Acker anlegt, umgewandelt.
Eine ſolche Wieſe ginge aber auch im Heuertrag ganz be
deutend zurück, da der gleiche Raum, der von einem Schmet
terlingsblütler bedeckt wird, an Gräſern eine um vieles
größere Maſſe liefert. Scharfes Abeggen der Wieſen vor und
nach dem Aufbringen der Düngemittel erhöht die düngende
Wirkung

Nachdruck der Originalartikel verbotenl)

Iſt das Ackerland im Verhältnis zum Wieſenland nur
in geringer Ausdehnung vorhanden, Stallmiſt alſo übrig,
ſo wird man denſelben auch zur Düngung der Wieſen ver
wenden, doch empfiehlt es ſich, um eine volle Ausnutzung
und raſche Wirkung zu erzielen, den Stallmiſt für dieſen
Zweck kompoſtartig zu behandeln. Jn der Schweiz, wo in
folge der ſtarken Rindviehhaltung große Mengen natürlichen
Düngers produziert werden und auf Wieſen und Weiden
zur Anwendung gelangen, ſteht die Güllenwirtſchaft vielen
orts in hoher Blüte und man hat damit die beſten Erfahrun
gen gemacht. Die Sache wird gewöhnlich ſo gehandhabt, daß

ein Teil der feſten Exkremente mit den flüſſigen zuſammen
in die Jauchengrube gelangt, wo dieſelben durch Waſſerzu
ſatz auf das richtige Maß verdünnt werden und nach einiger
Zeit zur Verwendung kommen. Die Gülle wirkt ſehr raſch,
weil die Pflanzennährſtoffe in fein verteilter, teilweiſe flüſ
ſiger Form vorhanden und der Pflanze in relativ kürzeſter
Zeit zugänglich ſind. Schon in wenig Wochen hat man den
Ertrag für den aufgewendeten Dünger. Der Miſt dagegen
wirkt viel langſamer, weil ſich derſelbe erſt zerſetzen muß,
bevor er von den Pflanzen aufgenommen und zur Wirkung
kommen kann. Eines darf bei der Anwendung von Gülle
aber nicht vergeſſen werden. Jhrer Zuſammenſetzung nach
iſt ſie ein ziemlich einſeitig zuſammengeſetzter Dünger, ſie
enthält an Pflanzennährſtoffen insbeſondere Stickſtoff und
Kali, während die Phosphorſäure ſtark zurücktritt. Will man
alſo auf die Dauer ſchöne Erträge haben, ſo muß die Gülle
durch Phosphorſäure ergänzt werden. Einſeitige Gülledün
gung ohne gleichzeitige Anwendung eines Phosphorſäure
düngers führt bald zur Verſchlechterung des Pflanzenbe
ſtandes und damit des Ertrages, indem ſich eine ausgeſpro
chene Ammoniakflora einſtellt. Bei einer großen Anzahl von
Wieſendüngungsverſuchen wurden durch die Beigabe von

Phosphorſäure zur Gülle Mehrertkräge bis zu 639 erzielt.
In der Praxis hat ſich ſolgende Düngung der Wieſen gut
bewährt: Man verabfolgt ca. alle zwei Jahre im Herbſt
oder Vorwinter 800- 1000 kg Thomasmehl pro Hektar, wo
durch der Boden an Phosphorſäure und Kalk angereichert
wird, und bringt hernach, d. h. ſobald der Kalk durch Regen
oder Schnee genügend abgelöſcht iſt, die Gülle aus. Auch
der umgekehrte Weg kann eingeſchlagen werden und führt
zum gleichen Ziele,



Die Haltung und Fütterung der ſchweren
Hühnerraſſen.

Anter vie mancherlei falſchen, in den Kreiſen der Hühner
halter herrſchenden Anſchauungen, die ungeprüft weitergeſchrieben
und wertergeſprochen werden, gehört auch die, daß ſich für räum-
lich beſchränkte Ausläufe ſchwere, für weite leichte Raſſen eig
geten. Die Erfahrung beſtätigt dieſe Anſicht durchaus nicht.
einem Huhn gereichen enge Lauſplätze zum Vorteil, aber ohne
Zweifel finden ſich die leichten, beweglichen eher damit ab als
wie ſchwereren und ſchweren, denn dieſe verfetten aus Mangel
an anſrrengender Scharrbewegung und aus Jntereſſeloſigkeit an
khrem nüchternen Aufenthaltsraum in kurzer Zeit. Die Land
zwrrre haben gegen die Hühner der ſchweren Raſſen (Wyandottes,
Orpington, WlymouthRocks, Dorking) ein Vorurteil, ſie halten
fie nicht, obwohl ſie wegen ihrer fleiſchproduzierenden Eigen
ſchaft der ſtarken Brutluſt, einträglicher ſind als die leichten
Raſſen (z. B. die Jtaliener), denn letztere brüten gar nicht oder
ſchlecht Die ſchweren Fleiſchhühner züchteten ſich nicht leicht,
namentlich laſſe ihr Legefleiß ſehr bald nach, ſie brauchten zu
viel Futter, heißt es. Allerdings kommt es ſehr häufig vor,
daß dieſe ſchweren Tiere ſchon vom zweiten Jahre ab bedeutend

ß ſie g an mäßig
o

iſt. Jedes Huhn, auch das leichte, hat die
tung, und bei den ſchweren mit phlegmatiſchem Weſen iſt ſie be
Mcne ſtark. Hierauf eben nehmen die Hühnerhalter zu wenig

ückſicht bei der Fütterung und Haltung. Mit Recht wird
immer gefordert, daß den Hühnern ein weiter, für ſie inter
eſſanter, zum Scharren anregender Auslaufplatz gegeben werden
olle; denn wenn ihnen tagein, tagaus nur ein kahler, enget
latz zur Verfügung ſteht, ſo verlieren ſie bald die Luſt zum

Scharren und halten ſich untätig in den Ecken oder auf einer
Sitzgekegenheit auf. Kommt nun noch dazu, daß ſie mit nichts
anderem als Körnern, Kartoffeln, Kleie oder Schrot gefüttert
werden, ſo ſetzt ſich binnen kurzer Zeit das Fett unter der Haut
und um die inneren Organe ab, wodurch die Hühner mehr und
mehr die Fähigkeit zum Legen und zur Eierbefruchtung einbüßen.
Es braucht dabei die einſeitige Körnerfütterung nicht einmal
ſehr reichlich auszufallen; es ſcheint ſo, als ob die Stärke in
den Körnern ohne gleichzeitiges Fleiſch und Grünfutter ſich direkt
als Fett ablagert und die Ablagerung in dem Grade zunimmt
als die Produltton der Eier abnimmt. Wer im Hervbſt einen
Teil ſeiner Hühnersſchlachtet, wird oftmals zu ſeiner Verwun
derung bemerken, wie fett die Tiere ſind, obwohl er ſie do
nur mäßig (mit Körnern und Kartoffeln) gefüttert hat. Hühner
der ſchweren Raſſen richtig zu füttern, ſo daß ſie im Sommer
und Winter produktiv bleiben, iſt eine Kunſt, die im weſent
lichen darin beſteht, daß Körner, Fleiſch und Grünes in ausge
glichenem Verhältnis ierren werden, keine Ueberfütterung
ſtattfindet und es den Tieren nie an Abwechſelung und Gele
heit zum Scharren fehlt. Fleiſch und Grünes heben die nachtei
ligen Wirkungen der einſeitigen Körnerernährung auf. Die
Hühnerhalter machen einen großen Fehler, wenn ſie der hohen
Ausgaben wegen es unterlaſſen, auch irgendein Fleiſchfutter zu
eben. Eine naturgemäße Ernährung der Hühner findet We deſen während der Sommer und Herbſtmongte da ſtatt, wo die

Tiere weithin auf Hof, Feld und Wieſe umherſchweifen können,
Sämereien, Würmer, Jnſekten, Grünes in reicher Mannigfal
tigkeit finden und noch aus der Hand des Züchters ihr Teil
Futter erhalten Auf Guts und größeren Bauernhöfen iſt dies
oft der Fall, hier gedeihen die Hühner in voller Kraft und Ge
ſundheit, ſie würden ſich auch durch hohe Legeleiſtungen hervortun,
wenn zugleich ſtrenge Ausleſe gehalten, Zuchtwahl getrieben
würde, Auch die ſchwereren Hühner ſind und bleiben gute Leger,
wenn der Züchter mit Kenntnis und Sorgfalt ihre Haltung
und Fütterung ſo einzurichten verſteht, daß ſie nicht mehr Fett
auf dem Körper haben, als ſie brauchen.

Die ſchwereren Hühner ſind, was man auch dagegen ſagen
mag, einträglicher als die leichten, weil wir von ihnen außer
Eiern auch noch Fleiſch gewinnen, und wenn die Hühnerhaltung
der Landwirte ſich zu einem anſehnlichen Zweig der Wirtſchaft

entfalten ſoll, müſſen wir ſchwerere Raſſen auf die Höfe ſchaffen,
denn Küken zu Schlachtzwecken bringen viel mehr ein als die
Eier. Wir müſſen dann aber auch lernen, die ſchweren Hühner
richtig zu züchten und zu füttern. Belgien und Frankreich ſchei
den, vorläufig wenigſtens, als unſere Lieferanten von Maſtge
flügel aus, es muß unſere Aufgabe ſein, uns an ihre Stelle zu
ſetzen; dazu aber iſt unbedingt nötig, daß wir ſchwerere Hühner
raſſen halten.

Zu dem Vorſtehenden, in dem Organ der weſtfäliſchen Land
wirtſchaftskammer Veröffentlichten, das durchaus unſere Zu
ſtimmung findet, möchten wir noch bemerken, daß es ein großer
Jrrtum iſt, zu glauben, ſchwere Raſſen legen nicht ſo gut wie
leichte. Wo dies tatſächlich der Fall iſt, dort iſt gewöhnlich die
Haltung der betreffenden Hühner eine unzweckmäßige. Es

kommt nicht bloß darauf an, die großen Hühner richtig zu haltenlondern es iſt dies ebenſo wichtig, für die e e wo
deren erſten Lebenstage an. Viel Vewegung, reichliche Ernährung
und Gelegenheit zum Scharren reſp. Suchen.

Was dann das Eierlegen anbetrifft, ſo hat Schreiber dieſes
der Goldwyandottes, rebhuhnfarbige Jtaliener und die Kreu
zung dieſer Raſſen gehalten hat, die Erfahrung gemacht, daß
die Goldwyandottes (halbſchwere Raſſe) ebenſo gut legen, wie
die Jtaliener oder die obengenannte, ſehr empfehlenswerte
Kreuzung.

Allerdings ſind die Eier der ſchweren Raſſen kleiner, als
die der Jtaliener. Dafür legen erſtere aber auch im Winter,
die Jtaliener dagegen hauptſächlich im Frühjahr und Sommer,
alſo zu einer Zeit, in der die Eier billig ſind.

Jn Oeſterreich hat ein Geflügelzüchter 5 Jahre lang einen
vergleichenden Verſuch mit Goldwyandottes und Jtalienern durch

geführt. Das Reſultat war, daß die Goldwyandottes die Jta
liener etwas übertrafen.

Was ſodann die kleineren Eier betrifft, ſo müſſen wir jener
Dame, die in der Markthalle ſtets die kleinen, nicht die großen
Eier kauft, durchaus recht geben, wenn ſie behauptet, die kleinen
Eier ſeien im Geſchmack unvergleichlich viel feiner, als die großen
Wer eine gute Zunge hat, ſtelle einen e Verſuch an,
it Eiern der Jtaliener-Raſſe und mein an

namentlich auch finden, daß die großen Jtalien
ſerig ſind.

Schließlich ſei noch daran erinnert, daß Küken der ſchweren
Raſſen natürlich viel frühzeitiger erbrütet werden müſſen, als die
der leichteren Raſſen, da ſie zu ihrer Entwickelung längere Zeit
brauchen, als Jtaliener u. dergl. Das frühzeitige Brüten macht
aber bei den ſchweren Raſſen keine beſonderen Schwierigkeiten,
da es bei dieſen Raſſen an frühzeitigen Glucken nicht zu fehlen
pflegt, ſodaß man rechtzeitig im Herbſt friſche Eierlegerinnen
haben kann.

Sehr vorteilhaft iſt es, die jungen Hennen nach der erſten
Legeperiode fett zu machen und zu ſchlachten.
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Acker und Pflanzenba u.

Herbſtarbeit auf dem Felde.

Ging der Herbſtſagt eine Hackfrucht voraus, ſo wird leichter
Boden meiſt durch einige Eggenſtriche ſofern nicht noch Stall
miſt unterbracht werden muß für die Ausſgat geeignet. Wenn
nach Rüben oder Kartoffeln als Winterfrucht Roggen ſolgt, ſo
iſt dieſe einfache Beſtellungsart jeder andern aus dem Grunde
vorzuziehen, weil der Roggen ein geſetztes, feſtes Saatbeet will
Nie laſſe man bei der Vorbereitung die Schollen durch die Egge
ſehr zerkleinern, denn ein feinkerniger Boden verſchlemmt leicht.
anderſeits bieten kleine Schollen von Walnußgröße den jungen
Pflanzen einigen Schutz gegen die kalten Herbſtwinde. Wenn
das Feld erſt in dem nächſten Frühjahre bebaut wird, ſo muß
krotzdem, wie ſchon oft erwähnt, vor Winter gepflügt werden,
denn der während des Winters in der rauhen Furche liegende
Acker nimmt mehr Feuchtigkeit auf und Luft und Froſt, welche
die Geſteinsverwitterung und die Lockerung des Bodens be
günſtigen, haben leichter Zutritt. Es wäre ein e e
wenn man ſich die ünentgeltliche Arbeit des Froſtes als des
„beſten Ackermannes“ entgehen ließe. Die Ausführung der
Winterfurche bei einem höheren Feuchtigkeitsgrade ſchade hier
viel weniger als bei Sommer oder Saatpflügen. Der Froſt
gleicht den Fehler durch ordentliches Durchfrieren wieder aus,
da das gefrierende Waſſer in den kleinſten und kleinen Hohl
räumen die zuſammenhängenden Erdklumpen zerſprengt. Die
angeſammelke Winterfeuchtigkeit wird für die neue Wachstums
periode erhalten, wodurch den Sommerſagten ein außerordent-
licher Nutzen erwächſt.

Wie kommen die verſchiedenen Pflanzennährſtoffezur Wirkung

Bei der Auswahl der verſchiedenen Düngemittel für die ein
zelnen Pflanzengattungen iſt ſehr wohl zu beachten, wie die in
dieſen enthaltenen Pflanzennährſtoffe z ur Wirkung gelangen.
Dabei ſind folgende Sätze grundlegend. 1. Die Pflanzenwurzeln
vermögen nur diejenigen Nährſtoffe im Boden ſich anzueignen,
welche entweder dort bereits in gelöſtem Zuſtand ſich befinden,
oder ſolche, die ſie durch ihre Ausſcheidung (Pflanzenſäuren)
ſelbſt in Löſung überzuſühren vermögen 2, Je feiner und
gleichmäßiger ein Nährſtoff im Boden verteilt iſt, um ſo eher
finden die Pflanzenwurzeln bei ihrem Wachstum in den oberen
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Spitzendürre der Obſtbäume

a tſind, die der Winterk

Vodenſchichten die ihnen zuſagende und nötige Nahrung.
Z. Düngemittel, welche die Pflanzennährſtoffe in waſſerlöslicher
Form enthalten, werden den Boden infolge der Niederſchläge
und der Bodenfeuchtigkeit ſchnell und ſo durchtränken, daß überall
von ihnen ein gelöſtes Teilchen als leicht aufnehmbare Nahrung
vorhanden iſt. 4. Düngemittel mit Nährſtoffen, die nicht im
Waſſer lsslich ſind, werden durch die Bodenbearbeitung wohl
mechaniſch mit dem Boden vermiſcht, können ſich aber niemals
ſelbſttätig ſo fein im Acker verteilen, wie die waſſerlöslichen
Nährſtofſe. Auch die feinſte Mahlung der betreffenden Dünge
mittel kann den Vorzug der Waſſerlöslichkeit der Nährſtoffe
eines Düngers nicht erſetzen. 5. Gewiſſe Nährſtoffe bedürfen
einer AUmwandlung im Boden durch Bakterien, bevor ſie eine
den Pflanzen zuſagende chemiſche Verbindung mit Bodenbeſtand
teilen eingegangen ſind. Sie beanſpruchen Zeit, bevor ſie zur
Wirkung gelangen, müſſen deshalb rechtzeitig in den Boden
gebracht werden. Aus dem Geſagten ergibt ſich, daß die
Schnelligkeit und die Stärke der Wirkung des Düngers mit der
Waſſerlöslichkeit ſeiner Nährſtoffe und ihrer beſonderen Art zu
ſammenhängt.

Obſt und Gartenbanu.

e nicht zu widerſtehen vermög
Triebe entſtehen bei ungünſtigen Bodenverhältniſſen,
gem Setzen der Bäume und unrichtiger Düngung. Auf flach
gründigen Böden ſtellen die Bäume bei anhaltend trockenem
Wetter das Wachstum ein, um bei nachfolgendem feuchtem Wet
ber wieder üppig auszutreiben. Dabei kann es dann vorkommen,
daß dieſe Triebe bis zum Eintritt des Winters nicht mehr ver
holzen. Jn naſſen, ſchweren Böden fangen die Bäume bei naſſem
Wetter an zu kränkeln, beſonders wenn ſie noch tief geſetzt ſind,
um dann bei Eintritt günſtiger Witterung wieder zu treiben.
Auch die Düngung im Nachſommer kann zu Trieben Veranlaſſung
geben, die vor Winter nicht mehr ausreifen.

Cannawurzeln.
Dieſe ſind recht ſchwierig zu überwintern. Es iſt zu emp

fehlen, die Wurzelſtöcke mit einem ziemlichen Haufen Erde daran
aufzunehmen, mit dieſer Erde erſt einige Tage in der Sonne
und Luft liegen und etwas austrocknen laſſen und dann, eben
falls mit ſo viel Erde wie möglich, in den Keller zu bringen.
Die Cannawurzeln ſchrumpfen ein, vertrocknen und werden wert
los bis zum Frühjahr wenn ſie nicht von etwas Erde bedeckt ſind
und die Aufbewahrung mit einem ziemlich ſtarken Erdballen an
den Wurzeln iſt noch die erfolgverſprechendſte; werden die Wur
zen zu feucht gehalten, ſo verfaulen ſie. Dies bezieht ſich be
ſonders auf die großblumigen Sorten Cannas, die Wurzeln der
alten gewöhnlichen Sorten ſcheinen nicht ſo ſehr durch Auskrock
nen zu leiden.
Zum Gießen der Topfpflanzen.
Pflanzen in Töpfen befinden ſich in einer unnatürlichen
Lage, weil die Ausdehnung ihrer Wurzeln durch den beſchränk
ten Raum des Topfes und die verhältnismäßig geringe Quan
tität Erde beeinträchtigt wird und weil die Außenwand des Top
fes auf allen Seiten beſtändig der Einwirkung der Luft ausge
ſetzt iſt. Jnfolge deſſen ſind die Wurzeln ſtets in Gefahr, durch
die Luft gusgedörrt oder erkältet zu werden und da man, um
die Pflanzen am Leben zu erhalten, ſie häufig begießen muß,
kommt die Erde leicht in einen verdorbenen Zuſtand, ſie wird
ſauer und die Pflanzen werden in ihrem Wachstum gehindert.

Herbſtſchnitt der Weinrebe.
Die friſch gepflanzte junge Weinrebe ſoll man im erſten

Herbſt nach dem Auspflanzen faſt bis auf den Grund zurück
ſchneiden; man läßt ihr nur einen Rebenſtummel von zwei bis
höchſtens vier Augen, je nachdem die Pflanzen kräftig und ſtark
ſind. Jm zweiten Jahre läßt man zwei Reben wachſen dieſe
ſollten nun ein Wachstum von 5 bis 6 Fuß lang machen, und
iſt dies der Fall, ſo ſchneidet man die im folgenden Herbſt bis
auf drei Augen zurück und die andere läßt man 3 bis 4 Fuß lang
Dieſe letztere iſt die Tragrebe, die im nächſten Jahre Trauben
bringen ſoll; die erſtere liefert das Fruchtholz für das darauf
folgende Jahr. Hat die Tragrebe ſich gut ſtark ausgewachſen,
ſo kann man ſie auch noch länger laſſen, iſt ſie dagegen noch
ziemlich ſchwach, ſo muß man kürzer ſchneiden, auf etwa drei
bis vier Augen, denn ſobald eine Rebe nicht kräftig genug iſt,
um ein gutes ſtarkes Holzwachstum zu zeitigen, iſt ſie auch noch
zu ſchwach, um Frucht zu tragen und man kann und ſoll von
einem Rebſtock nicht früher verlangen, daß er Trauben liefert,
bis er erſt ſtark und kräftig genug dazu iſt Und ein gutes Wachs
im zeigt. Sowie der Rebſtock dann älter wird und die Reben
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ſich ſtärker auswachſen, kann man drei, vier und auch bis zu
fünf Tragreben daran belaſſen, und immer wählt man ſolche,
die nahe am Wurzelſtock ausgetrieben ſind. Dieſe Reben werden
an Pfählen oder gewöhnlich an einem Drahtſpalier oder auch
Holzſpalier angeheftet. Zwei oder drei Jahre altes Holz ſoll

immer ſo niedrig als möglich zurückgeſchnitten werden, denn es
iſt nur das junge Holz welches für Früchtholz geeignet iſt.

Dieſe Art des Weinſchnittes und des Ziehens der Reben am
Spalier nennt man die Fächerform. Alle jungen Reben müſſen
im Winter gegen Froſt geſchützt und bedeckt werden. Jn nörd
lichen Gegenden iſt ein ſolcher Froſtſchutz immer und auch für
die älteren Reben nötig. Erde iſt das beſte Deckmaterial. Man
bindet die Reben zuſammen und legt ſie am Fuße der Spaliere
auf die Erde nieder und kann nun im Weingarten das Bedecken

mit dem Pflug ausführen und an anderen Stellen wo dies
nicht geht, mit dem Spaten. Wo niedergelegt und bedeckt
wird, geſchieht das Beſchneiden der Reben am beſten im Herbſt
nachdem die Blätter abgefallen ſind. Wo ein Bedecken nicht
nötig iſt, wie in ſüdlichen Gegenden, kann auch erſt zum Früh

jahr beſchnitten werden, obwohl die Reben dann ziemlich Saft
verlieren. Wenn ſie im Herbſt beſchnitten und nicht bedecks
werden, frieren ſie gewöhnlich mehr oder weniger ſtark zurück.

Zur Behandlung der Freiland Roſen.

Vielfach war das trockene, ſonnige Frühjahr, wo für genü
e l
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tigkeit“, iſt die Loſung, f der Flor Freude machen ſoll. nn
Roſen mangelhaft blühen und die Stöcke auch wohl öfter ganz
eingehen, hat bei zarteren Roſen, die im Winter unter Bedeckung

waren, ſehr oft das zu frühe Abdecken im Frühjahr ſchuld. Es
iſt ſelten angezeigt, die Bedeckung in ſehr rauhen Gegenden vor
ausgangs April zu entfernen und wenn es ſpäter geſchieht, ſo
mag es manchmal noch beſſer ſein. Gibt es vorher ſchon recht
warme Zeit, ſo kann man einen Teil der Bedeckung entfernen,
um eine zu ſtarke Wärmeentwickelung darunter zu verhindern
und den anderen Teil erſt ſpäter. Man verhütet dadurch das
zu frühe Treiben und beugt einem Erfrieren der Triebe bei ſpä
teren Nachtfröſten vor. Wenn das Wachstum im Frühjahr be

ginnt, muß man die Roſen unter Schnitt nehmen, das alte ab
geſtorbene Holz und ſchwächliche Triebe entfernen, auch die ver
bleibenden ſtärkeren etwas zurückſchneiden, ſo daß kräftige Blü
tentriebe ſich entwickeln können, an denen dann auch kräftige
Knoſpen anſetzen, die ſchöne Blüten bringen. Auch Form und

gutes Ausſehen muß der Buſch erhalten. Ebenſo hat die Nah
rung auch mit der Blütenentwicklung viel zu tun, man muß

die Roſenſtöcke und die Roſenbeete gut und häufig düngen, den
Boden mit altem Dünger belegen und ihn ſpäter flach unter
bringen. Beim Pflanzen der Roſen häben wir letztes (wie
geſagt, ſehr trockenes) Frühjahr, ſehr gute Erfahrungen mit

Fläſchchen gemacht, die an den Stäben angebunden waren und
täglich mit Waſſer gefüllt wurden. Aus dieſen Fläſchchen gingen
dochtartig zuſammengedrehte Wollfäden nach den mit Packlein
wand umhüllten Stämmchen. Letztere ſind ohne Ausnahme an
gegangen, krotzdem ſie infolge des langen Transportes ſehr ver
krocknet waren.

Behandlung der Banmwunden.

Die Baumſalbe hat den Nachteil, daß ſie an den dem Wind
und Wetter ausgeſetzten Seiten nicht recht anhaften will und
bald abgeſpült wird. Hierzu kommt noch der Koſtenpunkt und
die etwas veſchwerliche Auftragung. Aber in der Vegetations-
zeit Anfang März bis Mitte September beſonders beim Ver
edeln ſoll ſie vorzugsweiſe benutzt werden; denn ſie befördert

die. Heilung, namenklich das Ueberwallen und Schließen der
Wunde. Dagegen iſt in den Monaten Oktober bis März der

Teer vorzuziehen. Der Teer haftet leicht, iſt auch leicht zu be
ſchaffen und wohlfeil. Die Exfahrung hat ferner dargetan, daß
nach dem Auſtragen von Teer eine Ueberwallung ſich auch
ſchneller vollzieht als bei Waumwachs. Das Geſagte bezieht
ſich aber nicht auf allen Teer, ſondern zumeiſt nur auf Holzteer,
der aus Holz, z. B. bei der Holzeſſigfabrikgtion, gewonnen wird.
Der Holzteer iſt bedeutend weniger ätzend als Steinkohlenteer,
den man bei der Gasbereitung aus Steinkohlen erhält. Er
riecht nicht ſo widrig wie letzterer, und es kann der Geruch, z.

dem Antrocknen etwas Aſche oder Sand darauſſtreut. Der Holz
teer iſt teurer als Steinkohlenteer, aber dennoch vorzuziehen.
Teer wirkt nachteilig, wenn er während der Vegetation vom
März bis Anfang September auf Wunden aufgetragen wird,
die geſchloſſen werden ſollen, er kann aber ohne Bedenken das
ganze Jahr zur Deckung ſolcher Wunden benutzt werden, die
bloßliegen, alſo ſogenannter Kopfwunden. Jn dieſen Fällen
hat derſelbe die Wunde einzig und allein zu ſchützen vor Aus
waſchung durch Regen oder Schnee, vor dem Zurückdorren und
vor dem Eindringen von Pilzen, Baumſchwämmen.

tig en

B. in Hausgärten, ganz dadurch beſeitigt werden, daß man nach
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Ueble Folgen des Schröpfens.
Das Schröpfen der Bäume iſt ſehr zu empfehlen. Ange

ſchickt ausgeführt ſchädigt es aber. So kann z. B. zu tiefes
Schröpfen eines Bäumchens leicht Rindenabfall verurſachen.
Es darf nur die Deckrinde durchſchnitten werden. Dazu iſt die
Zeit des Saftlaufes, das Frühfahr, die richtige. Nur ſollte das
Schröpfen immer an der Nordſeite ausgeführt werden. Würde
zu tief geſchnitten, a Rindenabfall erfolgte, dann iſt ein
Anſtrich von Lehm und Kuhdung nur gut. Wird nur Lehm ge
nommen, ſo müßte das Stämmchen mit Lumpen umbunden wer
den, weil der eingetrocknete Lehm ſpröde wird und abfällt. Vor
her wird aber die lockere Rinde leicht abgekratzt. Zeigt übri
gens der Baum kein krankhaftes Ausſehen, ſo ſollte man weiter
nichts an ihm herumdoktern, ſondern die Natur walten zu laſſen.

Pferdezucht.
Kartoffelfütterung.

Nach einer Amfrage der DLG. können mit gutem Erfolge
pro Arbeitspferd und Tag bis 10 kg rohe gewaſchene Kartoffeln,
eventl. geritzt und durch mehrſtündiges Auslaugen in kaltem
Waſſer von Sonalin befreit, verabfolgt werden. Beſſer iſt es,
die Kartoffeln vorher zu dämpfen. In ſolchem Falle können
ſie auch ohne weitere Kraftfutterzulage nur mit Häckſel- und
Heubeifütterung, ſofern ſtets auf größte Sauberkeit der Krippe
uſw. geachtet wird, gefüttert werden (30— 50 Pfund täglich und
pro Haupt). Der ſtarke Pferdebeſtand Ritt s
ſchon ſeit Jahren nur mit gedämpften toffeln und Heu er
nährt, und zwar in folgender Weiſe Die ganz reingewaſchenen,
völlig ſandfreien Kartoffeln für einen Tag, alſo drei Mahl
zeiten (ſtatt 1 Pfund Hafer, 4 Pfund Kartoffeln, roh gewogen),
werden auf einmal gedämpft oder gekocht. Es iſt nicht nötig,
für jede Mahlzeit friſch zu dämpfen. Dann werden die ge
dämpften Kartoffeln in eine alte Tonne oder ein anderes Ge
fäß geſchüttet und es werden auf je 10 Pfund Kartoffeln etwa
5 Liter Waſſer darüber gegoſſen. Mit einem Holz rührk man
Kartoffeln und Waſſer durcheinander. Ganz gewöhnliches Häck
ſfel von geſundem Roggenſtroh wird in etwas reichlicherer Menge
wie ſonſt bei Trockenfütterung in die Krippe geſchüttet. Dann
kommt unter Amrühren ſoviel von der kalten Kartoffelſuppe
darüber, wie die Tiere zu einer Mahlzeit bekommen ſollen. An
Heu erhalten die Tiere gerade ſoviel wie ſonſt bei Haferfütterung.
Ein Auskalken der Krippen oder Tonnen erfolgt in Schloſſau
nicht. Trotz der ſchweren Arbeit waren die Pferde in tadelloſer
Verfaſſung, nicht fett, aber ſtraff in der Muskulatur, glatt im
Haar und kerngeſund.

Ziegenzucht.Ziegenzucht. 3 g s meh
Bedauerlicher Weiſe werden mancherlei landwirtſchaftliche

Haustiere ſchon zur Zucht benutzt, wenn ſie noch lange nicht ent
wickelt ſind. Derartige Zuchttiere können natürlich keine kräf
tige Nachzucht ergeben. So ſollte man auch, im Intereſſe der
Erhaltung kräftiger Ziegenſchläge mit ſchweren Tieren, nicht
ſchon halbjährige Ziegenlämmer paaren. Dann ſollte aber auch
Gelegenheit zum Weidegang vorhanden ſein. Die Zeit der
Paarung richtet ſich übrigens nicht bloß nach dem Alker, ſon
dern nach der Enkwicklung. Bei guter Ernährung entwickeln ſich
die Tiere raſcher als bei ſchlechter Ernährung und dürfen dem
entſprechend auch früher gepaart werden. Der Brauch, halb
jährige Ziegen zu pagren, entſpringt übrigens der falſchen An
ſchauung, wenn man ſie nicht paaren würde, fo müßte man noch
ein ganzes Jahr warten. Tüchtige Ziegenbeſitzer verſtehen es,
ſich ſo einzurichten, daß auch einjährige Ziegen gepgart werden
können. Solche Züchter haben Ziegen, die nicht bloß im Früh
jahr, ſondern auch im w. lammen. Dementſprechend haben
ſie nicht bloß im Sommer, ſondern das ganze Jahr Milch.

Bienenzucht.Sonnenwachsſchmelzer.
So viel mir bekannt, ſchreibt J ph Ga re

Er u e Sonn zweikens durch die Dampfwachspreſſe und drittens durch Auskochen in einem bis zur Hälfte
mit Waſſer angefüllten Keſſel. Welche von den Arten iſt nun
die beſte? Das reinſte und ſauberſte Wachs erhält man durch
die Sonnenwärme. Beim Auskochen im Topf oder durch Dampf
wachspreſſe, falls der Jmker nicht ganz gut bewandert iſt darin,
kommt es ſehr häufig vor, daß entweder das Wachs zu viel oder
nicht genug erhitzt wird. Deshalb kann dem Anfänger wie auch
dem Kleinbienenzüchter der ſogenannte „Sonnenwachsſchmelzer“
nur aufs wärmſte empfohlen werden. Der Sonnenwachsſchmelzer
iſt in jedem größeren Jmkereigeſchäft zu einem mäßigen Preiſe
erhältlich und wird auf folgende Weiſe hantiert. Sobald gegen
9 oder 10 Uhr morgens die Sonne etwas hochgeſtiegen iſt, hebt
man den Deckel des Sonnenwachsſchmelzers (in welchem ſich
eine große Glasſcheibe befindet) ab, legt das rohe Wachs hinein
ſtellt einen Behälter mit etwas Waſſer darin, unter dem Ablauf
des Wachſes, macht den Deckel wieder darauf und läßt die heißen
Sonnenſtrahlen das Einſchmelzen beſorgen. Gegen Abend kann
d bereits hart gewordene Stück Wachs herausgenommen
werden.

Produkten Börſe.
Berlin. Gerſte: ausländiſche ſeine, 710—-750, mittel Mai s,

runder, Ta, 608-612, abfall, 520——590, Cinquentino 610- 620, W eizenkleie: aus
ländiſche 82, Roggenkleie: ausländiſche 54 Pferdebohnen 670 700
Litpinen: 290——3060.

Sämereien.
Breslau Samenbericht von Oswald Hübner, Breslau l.Die Stimmung im Samenhandel iſt und bleibt in jeder Hinſicht eine ſehr feſte. Rot

klee iſt in neuer Warc noch nicht angeboten und ſcheint nach allem auch nur recht
knapp geerntet zu ſein. Demzufolge erzielen die jährigen Partien täglich höhere
Prefſe, obgleich die Qualitäten bereits beginnen nächzitkaſſen. Die Läger werden
dauernd kleiner und es wird tatſächlich mit noch nie dageweſenen Preiſen geredh net
werden milſſen Dieſe Feſtigkeit übertrig ſich auch auf alle anderen Farben. Weiß
Eleg. ſpeziell feine Ware, iſt ſehr feſt und gefragt, ebenſo Schwedenklee, und ſelbſt ab
fallende mittler ſeideſreie Qualitäten erreichen hohe Preiſe. Das Angebot in Gelb
klee hat etwas nachgelaſſen, jedoch zeigten die letzten Forderungen eine nicht unwe
ſentliche Steigerung. Mit Rückſicht auf die mehr als doppelt ſo hohen Rotkleepre ſe
ſind auch in die en Artſkeln weitere Preiserhöhungen aſt mit Sicherheit zu erwarten
Wundklee iſt in feiner Saat ſehr knapp und dementſprechend hoch notiere Für Rai
gräſer erhält ſich die ute Nachfrage und bei dem Mangel an Ware auch die bis,
erige ſteigende Hallung. Als Erſatz kommt in erſter Linie Timoithygras in Betrachtc welches aher weiter ſtärkeres Intereſſe beſteht. Seradella iſt gleichfalls in fort

währenden Steigen bei nur mäßigen Angebot.
Ich notiere und liefere ſeidefrei, in guten bis ſeinen Qualitäten in feinſten

entſprechend höher Rotklee, ſchleſiſch, 140— 150, Weißklee 115 185, Gelbklee 55 68,
Wundklee 110—130, Schwediſchklee 125 110, Jnkarnatklee, 1915 er Ernte, 66 68, engl.
Raigras, Hriginal, 53-—58, ital. Raigras, Original 55 60, Timothygras 58—68,
Beltiſchken Wicken Pferdebohnen Senf 57-—60, Vicia villoſa, (Sand
wicke) 68—68 Mark pro 60 Kilo

Vieh.
Berlin. Städt. Zentr.-Viehhof. Bezahlt wurden für 100 Pfd Lebendgewicht

Schlachtgewicht) in Mk. für l. Rinder: A. Ochſen a) vollfleiſchige, ausgemäſtere
böchſt. Schlachtwerts (ungejocht) I. Stallmaſt 2. Weidemaſt 70— 76
(121 181) b vollfleiſchige, ausgemäſtete, im Alter von 4 bis 7 Jahren

junge fleiſchige, nicht ausgemäſtete und ältere ausgemäſtete 60 66 109 124
mäßig genährte junge, gut genährte ältere 52—57 (98- 108) 2. ältere

B) Bullen vollfleiſchige. ausgewach ene höchſten Schlachtwerts 68 72
(117--124); vollfleiſchige füngers 67--67 (102 120); e) mäßig genährte jüngere und
gutgenährte ältere 47—53 91 102); O. Färſen und Kllhe; vollfleiſchige ausge
mäſtete Färſen höchſten Schlachtwerts vollfleiſchige, ausgemäſtet
Hühe höchſten Schlachtwerts bis zu 7 Jahren 60-—68 (103-121 ältere ausgemäſtete
Kühe und wenig gut entwickelte füngere Kithe und Färſen 50—57 (91 104) mäßig
genährte Kühe und Färſen 41—-47 (77—89); gering genährte Kühe und Färſen
36 75): D. Gering genährtes Jungvieh (Freſſer 38— 16. 76 Käl ver

S

Handels Zeitung.
(a) Tovppellender einſer Maſt feinſte Maſtkälber 90 95
(150-158) mittlere Maſte und beſte Saugkälber 92 100 (153 167); geringere
Maſt und gute Sauglälker 70— 80 (117--188); e) geringe Saugkälber 45 68 (82
bis t2 l chafer Z. Stallmaſtſchafe: a) Maſtlämmer und jüngere Maſt
hamnte. 74—77 (148 154), b) ältere Maſthammel, geringere Maſtlämmer u. gut re
nährte junge Schafe 49-70 (98 140); mäßig genährte Hammel und Schafe
(Merzſchafe) 45—55 (94-115); B. Weidemaſtſchafe: a) Maſtlämmer 74 76
geringere Lämmer und Schaſe IV. Schweine Fettſchwein,
über 3. Hentner Lebendgewicht vollfleiſchige 240—300 Bd.Lebendgewicht vollfl. Schweine 300—-240 Pfd. Lebendgewicht (137-—-150)

h vollfl. Schweine Pfd. Lebendgewicht 125-142; 6) vollfleiſchige
Schweine unter 160 Pfd. Lebendgewicht 110--125: Salten 130 140.

Dresden. Amtlicher Bericht. Auf dem ſtädtiſchen S lachtviehnarkt wurden
zahlt für 50 Kilo Schlachtgewicht in Mark: Ochſen, vo fleiſchige, ausgemäſtete
höchſten Schlachtwertes bis zu ſechs Jahren 128 -128, junge, fleiſchige, nicht aus
gemäſtete ältere ausgemäſtete 117 128, mäßig genährte junge gut genährte
ältere 106 114 gering genährte jeden Alters 97-119. Billen, vollfleiſchige, ausge
wachfene, höchſten Schlachtwertes 114 119, vollfleiſchige jüngere 106-114 mäßig ge
nährte jüngere und gut genährte ältere 96-105, gering genährte 87 92. alben
und Kühe, vollfleiſchige, ausgemäſtete Kalben höchſten Schlachtwertes 125 129, voll
fleiſchige. ausgemäſtete Kühe höchſten Schlachtwertes bis zu 7 Jahren 130—136, ältere
ausgemäſtete Kühe und gut entwickelte jüngere Külhe und Kalben 103 114 gut ge
nährte Kühe und mäßig genährte Kalben 82-101, mäßig und gering genährie Kühe
und gering genährte Kalben 81-—-91, greſen gering genährtes Jungvieh im Alter
von 3 Mon. bis zu Jahre Kälber, Doppellender 135 150, beſte Maſt und
Saugkälber 128 133, miltkere Maſt und gute Saugkälber 115--120, geringe Kälber
107--112. Schafe, Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 143-150, ältere Maſthammel
135-142, mäßig genährte Hammel und Schaſe (Merzſchafe) Schweine voll
fleiſchige der feineren Raſſen und der Kreuzungen im Alter bis I Jahr 188 188, Feit
ſchweine 197--208, fleiſch. 170—175, gering entwickelte 148--158, Sauen u. Eber 148 178,

Der Geſchäftsgang war in Ochſen, Bullen, Klihen, Kalben und Kälbern
fchlecht, in Schafen miltel, in Schweinen langſam.

Verſchiedene Artikel.
Eier Aro Schock Vollfriſche. Mk. in Und ausländiſche

Mk. Kühlhauseier
Sier. Berlin.

beſſere Sorten 12,10 12,40 Mk, geringere Sorten
Mk. Kalkeier Mk. Ausſort. kleine Eier Mk.

Rüvöl. Hamburg, verzollt, 118,00. Berlin
loko, 78,00

Kartoffeln. Berlin.
Magnum bonum e

Kaffee Amſterd am. Java good ord jnary 48,00. Hamburg. Good averag
Santos 69,50, ruhig

Petroleum Hamburg loko amerik.
Chemifalien. Hamburg. Chileſalpeter

Amſterdam
50 Kilo. Nieren 5,00, weiße Kaiſarkrone 4, Mk.

Verantwortlich für den textlichen Teil: Am Nagel, Wunſtorf. Für Handel und Kurs H. Banner Neukölln.
Herausgeber: John Schwevins Verlag A.G. Druck: Meißner, Richter Co., G. m. b. H., Berlin O. 27.
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